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Nr. 27. MAdend- Ausgabe, 


Die Fremdenpolizei im Neichsland, 
Berlin, 10. Januar. 


In Elſaß⸗Lothringen wird ein gemäßigtes und in ſeinen Grund⸗ 
zügen verſtändiges Syſtem der Fremdencontrole eingeführt; ganz ohne 
Controle kann man den Fremdenverkehr in einem Lande nicht laſſen, 
im welchem einſt Schnäbele ſeine Kunſtſtücke aufgeführt. Mit dieſem 
neuen Syſtem fällt die alte Paßverordnung zu Boden. Für den Rück⸗ 
zug, den die Regierung antritt, bedarf es einer Brücke, und jede 
Brücke, die ſie ſchlagen will, wollen wir vergolden helfen. Man ſagt, 
es handele ſich zunächſt nur um einen Verſuch. Mißlinge dieſer 
Verſuch, ſo werde der alte Paßzwang, der zu Recht beſtehen bleibe, 
wieder in Kraft treten. Man ſagt ferner, der Paßzwang, wie ihn 
Fürſt Bismarck gehandhabt, ſei nothwendig geweſen, um die Fran⸗ 
zoſen mürbe zu machen; jetzt, nachdem ſie mürbe geworden ſeien, ſei 
der Zeitpunkt gekommen, mildere Saiten aufzuziehen. Ich laſſe die 
eine wie die andere Behauptung vollſtändig auf ſich beruhen; ob ſie 
begründet ſind, iſt eine Doctorfrage. 

Die Hauptſache, auf die es ankommt, iſt die, daß auch hier mit — 
einem Stücke der Bismarckſchen Politik gebrochen worden iſt, genau 
wie bei dem Schweizer Niederlaſſungsvertrage, dem öſterreichiſchen 
Handelsvertrage, der Zuckerſteuer, der Zulaſſung polniſcher Arbeiter 
und in anderen Dingen. Es iſt damit gebrochen worden, weil man 
auch hier die Bismarckſche Politik als unbrauchbar erkannt hat. Es 
iſt damit gebrochen worden, weil eine Regierung, die dem von Bis⸗ 
marc geſteuerten Curſe fo nahe bleiben will als irgend möglich, ſich 
aus zwingenden Gründen zu Abweichungen von dieſem Curſe ge⸗ 
nöthigt ſieht. 

Es kann Niemand weiter als ich von der Hoffnung entfernt ſein, 
daß in naher Zukunft ein liberales Regiment in Preußen bevorſtehe. 
Ich gehöre auch nicht zu denen, die es lebhaft erſehnen. Mir liegt 

ausſchließlich daran, daß verſtändige Maßregeln in Preußen und im 
Reiche getroffen werden, und wenn ſie getroffen werden, will ich den 
Ruhm, ſie getroffen zu haben, gern anderen Parteien überlaſſen. Der 
Ehrgeiz der freiſinnigen Partei muß ſich darauf beſchränken, ſolche 
verſtändigen Maßregeln zu empfehlen und zu begründen. Der 
moraliſche Triumph der freiſinnigen Partei iſt nur um fo größer, 
wenn ein conſervatives Miniſterium ſich veranlaßt ſieht, dieſen 
Empfehlungen Folge zu leiſten. 

Daraus, daß ein in feinem Kern fo conſervatives Miniſterium, 
wie das, welches aus Männern, wie Caprivi und Herrfurth, beſteht, 
ſich genöthigt ſieht, in fo vielen Stücken die Bahnen der Biömard: 
ſchen Politik zu verlaſſen, kann man am beſten ſchließen, wie verkehrt 
dieſe Bahnen geweſen ſind; man kann ermeſſen, wie groß die Schuld 
derjenigen geweſen iſt, die aus Scheu vor dem Namen Bismarck es 
unterlaſſen haben, dieſe Fehler zur rechten Zeit zu rügen. Alles, was 
ſeit dem 18. März des vergangenen 50 fo geſchehen iſt, rechtfertigt 
in geradezu glänzender Weiſe die Oppofition, welche die freiſinnige 
Partei der Regierung Bismarck entgegengeſetzt hat, und enthält eine 
ſtumme Anklage gegen die, welche aus Menſchenfurcht unterlaſſen 
haben, ſich dieſer Oppoſition anzuſchließen. 


Deutſchland. 

Berlin, 10. Jan. [Amtliches.] Se. Majeftät der König hat dem 
Dieriten 3 D. von Hugo zu Frankfurt a. M., bisher & la suite des 
eſſiſchen Infanterie⸗ ns Nr. 81 und Eiſenbahn⸗Linien⸗Com⸗ 
mine ne rankfurt a. M., und dem Metropolitan Hellwig zu Felsberg 
im Krel ſe e den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife; dem Fabrikdirector und Chemiker Dr. — Kraemer zu Berlin, 
dem Eißenbahn⸗ Güterexpeditions⸗Vorſteher a. D. Guſt ar Schulz zu 

Königsberg i. Pr., bisher zu Inſterburg, und dem Regierungs⸗Secretär 
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örrfaßrten. 
Novelle von Paul Michaelis. 


Der ſagenumwobene Weinkeller des altberühmten Rathhauſes zu 
Bremen war dicht mit Gäſten gefüllt. Die langen Hallenräume 
rahlten in hellem Lichte und die wunderlichen Seulpturen an den 
gewaltigen Fäſſern, die den großen Raum eigenartig ſchmücken, 
Ihienen dazu aufzufordern, das köſtliche Rebenblut von Rhein und 

Moſel bedächtig, doch nicht allzu zimperlich zu ſchlürfen. Und es 
trinkt ſich in der That wohl nirgends beſſer als in dieſen ehrwürdigen 
Hallen, die eine Geſchichte von Jahrhunderten verklärt. Beſonders 
wer zum erſten Male die lange Treppe hinunter ſteigt, den weht es 
gar eigen an von Erinnerungen halb fröhlicher, halb wehmüthiger 
Art. Er denkt unwillkürlich der biederen Zeiten, als noch die 
. Rathsherren hier unten bei gutem Weine das Wohl ihrer 
kun beriethen, er denkt auch des genialen Dichters, der in dieſen 

aumen fo launig und anziehend zu träumen wußte. Man meint 

uch 5 Apoſtel noch immer durch die Hallen huſchen zu ſehen 
1 ſtolze Roſe und den leichtfertigen bausbäckigen Bacchus. 
Aber der Geiſterſpuk wagt ſich doch nicht gar zu offen hervor, dazu 
wogt das moderne Leben zu laut und über den luſtig blühenden 
eee man wohl die vertrockneten Erinnerungen der Ver⸗ 
nger 

Wenigſtens ſchien es fo einem jungen Manne zu gehen, der in 
einer Niſche halb verborgen vor einer Flaſche auserleſenen Rüdes⸗ 
heimers ſaß und mit ſeinen Augen die mannigfachen Bilder des 
Kellers in ſich aufnahm. Er hatte den alten Vater Rhein be⸗ 
wundert im üppigen Schmuck des Haares und des Weinlaubes, er 
hatte die Wandgemälde betrachtet, mit denen ein genialer Maler 
den hinteren großen Raum geſchmückt hat, er hatte die Inſchriften 

dirt, die ſich ſinnig den Zwecken des Kellers anſchmiegen und 
— — ſich in Erinnerungen der Vergangenheit verloren. Doch all⸗ 

mählich erlahmten die Gedanken in ihrem Fluge und kehrten zur 
freundlichen Wirklichkeit zurück. 
Aber was kann auch anziehender ſein, als das Getriebe der 
Menſchen zu beobachten, dieſes Kommen und Gehen in beſtändigem 
Wechſel, den fröhlichen Uebermuth, der alle dieſe Gäſte beſeelt, die 
Scherzreden und Witzworte, die hin und wieder fliegen. Wie hier 
die ſonſt ſo kalten Herzen aufthauen und warm werden, wie aries⸗ 


— Inſertions ern für den Ag eines 


„den durch den wiederholten Abtrieb gewonnenen fertigen Branntweins 
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Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, dem Premier⸗Lieutenant von 
Tilly vom 4. Thüringiſchen 1 Regiment Nr. 72 den Königlichen 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem Schloßkaſtellan Schneider zu Berlin 
das Kreuz der Inhaber deſſelben Ordens; dem Lehrer und Kantor 
Woyſche zu Groß⸗Neuendorf im Kreiſe Lebus und 1 emeritirten 
Lehrern Dahmen zu Lüttenglehn im Kreiſe Neuß und Thomé zu 
Leſſenich im Kreiſe Euskirchen den Adler der Inhaber deſſelben Ordens; 
dem Ober⸗ Factor Bajt bei der Reichsdruckerei in Berlin das Allgemeine 
Ehrenzeichen in Gold; den Ober⸗Factoren der Reichsdruckerei Ritter 
und Bergemann, dem Küraſſier Otto Graefe vom Küraſſier⸗Re⸗ 
gear von Seydlitz (Magdeburgiſches) Nr. 7 und dem Bahnwärter a. D. 

egel zu 8 das d Ehrenzeichen; ſowie dem 
Ober⸗ Bazaretbgedilfen auerbier vom Hulk Cyelop der II. Werft: 
Diviſion und dem Maſchinenbauer Ferdinand Burchard von der 
Werft zu Kiel die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 

Dem Oberlehrer Skerlo an dem Gymnaſium zu Graudenz und dem 
Oberlehrer Kirſchſtein an dem Gymnaſium zu Elbing iſt das Prädicat 
„Profeſſor“ beigelegt und dem ordentlichen Lehrer an dem Gymnaſium 
zu Marienburg Friedrich Witte der Titel „Oberlehrer“ verliehen 
worden. — Dem Pächter des unter ſtaatlicher Verwaltung ſtehenden 
Gutes Bodzewko Hellmuth Matthes = u Bodzewko, Regierungsbezirk 
a 5 der Charakter als Königlicher Ober⸗Amtmann beigelegt worden. 

Der bisherige Oberamts⸗Wundar, din Dr. Geisler in Hechingen ift zum 
Oberamts⸗Phyſikus des Bezirks Hechingen ernannt worden. 

Der Kataſter⸗Secretär Koch in Stralſund, ſowie die Pen 5 
troleure Conradi in Bockenheim, Crell in Homburg v. d. Höhe, D 
in Limburg a. d. Lahn, Drießen in Stralſund, Kektel in Weilburg, 
Kunth in Rawitſch, Schatte in Halle a. S., Schmitz in Münſtereifel, 
Sieben hüner in Hannover, Sterner in Oſtrowo und Weber in 
Erfurt ſind zu Steuer⸗Inſpectoren ernannt worden. Anz.) 


Berlin, 11. Jan. [Tages⸗Chronik.] Der „Daily Chronicle“ 
erfährt aus vorzüglicher Quelle, daß die Kaiſerin Friedrich ind 
Briefen an befreundete Perſönlichkeiten die Angaben des Herrn Blo⸗ 
witz, daß Fürſt Bismarck ſie um ihre Vermittelung gebeten habe, als 
jeder Begründung entbehrend bezeichnet. 

Sir Joſeph Liſter theilt der „Pall Mall Gazette“ mit, daß 
Profeſſor Koch wahrſcheinlich zu Oſtern London einen Beſuch ab⸗ 
ſtatten wird, den er ſeinen Freunden und Verehrern ſchon für Weih⸗ 
nachten in Ausſicht geſtellt hatte. Nur der ausdrückliche Wunſch des 
Profeſſors könnte, wie das genannte engliſche Blatt hinzufügt, die 
Londoner Aerzte bewegen, von einer öffentlichen Kundgebung zu Ehren 
des deutſchen Forſchers Abſtand zu nehmen 

Der Staatshaushalts⸗Etat für 1891/92 wird dem Abge- 
ordnetenhauſe in den nächſten Tagen vorgelegt werden. Der „Actio⸗ 
när“ ſchreibt dazu: „Daß in dem Etat bedeutende Ausgaben für Er⸗ 
gänzungen und Neubeſchaffungen im Bereiche der Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltung vorgeſehen ſein werden, verſteht ſich ganz von 
ſelbſt. Zu einer Reihe anderweiter Verwendungen, zur Weiterent⸗ 
wicklung des preußiſchen Eiſenbahnweſens wird die Staatsregierung 


in einer Creditvorlage die Ermächtigung nachſuchen, die dem Abge⸗ 


ordnetenhauſe vorausſichtlich erſt in einigen Wochen zugehen wird. 
Nach den bisherigen Entſchließungen wird dieſe Vorlage von erheb⸗ 
lichem Umfange ſein. Ziffernmäßige Angaben laſſen ſich noch nicht 
machen, da die Verhandlungen innerhalb der Staatsregierung noch 
nicht zum Abſchluß gediehen ſind, und alle desfallſigen Nachrichten 
erſcheinen deshalb als verfrüht. Dies gilt insbeſondere auch von der 
Mittheilung, daß die Beſchaffung von etwa 250 neuen Locomotiven in 
Ausſicht genommen ſei; mit der Annahme der doppelten Ziffer dürfte 
man den Thatſachen näher kommen.“ 

Zur Herbeiführung eines gleichmäßigen Verfahrens iſt von dem 
Finanzminiſter angeordnet worden, daß für die der Abfindung 
unterworfenen, mehlige wie nichtmehlige Stoffe verarbeitenden Brennereien, 
welche ihr Erzeugniß einem mehrmaligen Abtriebe unterziehen, der 
der Erhebung der Verbrauchsabgabe und des eventuellen Zuſchlags zu 
Grunde zu legende Alkoholausbeuteſatz nach der Alkoholmenge des 


erſchließen! Dort drüben figt ſolch ein Roſenknöspchen, ihm halb im 
Profil zugewandt, neben einem biederen Alten. Wird wohl Papa 
ſein. Jetzt ſtudiren ſie die Weinkarte. „Papa“ bezeichnet mit Kenner⸗ 
blick eine Marke, das Töchterchen nickt und der Kellner fliegt. Welch 
ein reizendes Geſichtchen die Kleine hat, faſt griechiſch geformt; gottlob, 
nun nimmt ſie den großen Rembrandthut ab, welch ein ebenmäßiges 
Oval des Kopfes, und wie geſchmackvoll das volle braune Haar ge⸗ 
ordnet iſt! Nun iſt der Wein da, ſie ſtoßen an, die feingeſchliffenen 
Gläſer klingen prächtig zuſammen, aber prächtiger noch klingt ein 
ſilberhelles Lachen, mit dem fie jetzt das Glas vor ſich hinſetzt. Ihre 
Blicke ſchweifen umher und unterwerfen die Gegenſtände einer ge⸗ 
nauen Muſterung. Er moͤchte gar zu gern ihre Augen ſehen. Da, 
jetzt blickt ſie zu ihm herüber, faſt beſchämt duckt er ſich, doch nicht, 
ohne daß ein Strahl von ihrem Auge in ſeins hinüberging. Die 
Augen ſind groß und offen, wahrſcheinlich braun. 

„Welch ein reizendes Jr,“ murmelt er reſpectwidrig vor ſich hin 
und verfehlt nicht, den ſtattlichen Schnurrbart noch einmal zwiſchen 
den Fingern zu drehen. Vielleicht, daß ſie ihn noch eines Blickes 
würdigt. Aber damit iſt es nun nichts. Sie unterhält ſich eifrig 
mit dem „Papa“, zu welcher Würde ihr Begleiter nunmehr definitiv 
erhoben iſt und läßt den jungen Herrn hartnäckig nur einen ſchmalen 
Raum ihres Geſichtchens ſehen. Aber auch in der Unterhaltung, wie 
viele Reize offenbart ſie in jedem Augenblick! Wie der ſchlanke Ober⸗ 
körper ſich in dem ſchlichten Reiſekleide jo entzückend ausnimmt, 
und jetzt, wo ſie einſchenkt, 


wie 
anmuthig ſie den Kopf bewegt, welche 
graziöſe kleine Hand! 

Jetzt erſcheint ein dienender Geiſt auf der Bildfläche, mit einem 
Schlüſſelbunde klappernd, ein Licht in der Hand. „Wenn die Herr⸗ 
ſchaften ſich den Keller anſehen wollen;“ „Papa“ und die Tochter 
wollen, alſo will unſer junger Herr auch. Eine lange Reihe von 
Fremden ſchließt ſich eifrig an, denn Bädeker beſiehlt es. So gebt 
es denn hinein in die düſtern Kammern, wo Jungfer Roſe und 
die Apoſtel ihren geſegneten Schlaf halten. Der Führer plappert 
feine ſtereotypen Erklärungen, und die Fremdlinge ge zu 
wigeln. Beſonders unfer Freund. Es iſt wie ein neuer Geiſt 
über ihn gekommen, er thut die dummſten Fragen mit der ernſt⸗ 
hafteſten Miene, er zeigt ein erſtaunliches Intereſſe für die großen 
und kleinen Geſchicke, die den einzelnen Theilen und dem ganzen 


mige Mienen ſich aufheitern und ſchüchterne Blumenknospen ſich 
Endlich empfängt er ſogar einen Beweis, 


Keller widerfahren ſind. 


Expedition: Herrenſtraße 
Auſtalten — — die 0 . 2 — einmal, Montag 


eitun 


de Ar, 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
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Montag, den 12. Januar 1891. 


beſtimmen iſt. So weit in den vorbezeichneten Brenuereien die Vor⸗ 
nahme von Probebränden nur bei den Maiſch⸗ bezw. Materialabtrieben 
angängig erſcheint, mit dem gewonnenen Lutter alſo weitere Probe⸗ 
bände nicht ſtattfinden, iſt von der in dem unfertigen erſten Erzeugniß 
ermittelten Alkoholmenge zunächſt für den durch den wiederholten Ab⸗ 
trieb zu erwartenden Schwund ein den Betriebs verhältniſſen der 
Brennerei angemeſſener Procentſatz welcher jedoch über den Höͤchſt⸗ 
betrag des in nicht abgefundenen Brennereien für den wiederholten 
Abtrieb zuläſſigen Schwundnachlaſſes nicht hinausgehen darf, in Ab⸗ 
zug zu bringen, und nur die alsdann verbleibende Alkoholmenge der 
Beſtimmung des Alkohol⸗Ausbeuteſatzes zu Grunde zu legen. 


[Der Kaiſer] unternahm am Freitag Nachmittag nach Beenbigung 
der Hoffagd eine Schlittenfahrt auf der Havel. achdem der 
Kaiſer dem Berl. Tagebl.“ zufolge am Barnimer Chauſſeehauſe den 
Schlitten beſtiegen, ging die Fahrt durch Bornſtedt, am Ruinenberg ent⸗ 
lang, nach dem Neuen Garten, bis zur Schwanenbrücke. Dort verließ 
das kaiſerliche Gefährt das feſte Land und begab ſich auf die breite ſchnee⸗ 
bedeckte Eisfläche der Havel. Dem kaiſerlichen Schlitten voraus fuhr der 
Ober⸗Hofjagdmeiſter von Heintze mit einem Flügeladjutanten, welcher 
ſchon am Tage vorher eine 3 auf der Havel unternommen hatte. 
An der Heilandskirche bei Sakrow ließ der Kaiſer umwenden und fuhr 
nach der Schwanenbrücke zurück, durch den e nach dem 
Heiligenſee, wo auf der Eisbahn gerade Concert ſtattfand. An der 
Behlertsbrücke verließen die Schlitten wieder die Eisbahn, und der Kaiſer 
mah die Stadt zum Bahnhof, von wo er gegen 5 Uhr nach Berlin 
zurückkehrte. 


14. April 1 die Behörden im Gesc ftskreiſe der Staats: — 


fö 
15 . Vorgehens, was Maß und 
iniſter „ einige meer Sinne über Unfalls 


ede een ein mit Ofen ausgeſtatteter Kahn ee ſein, 
welcher den Arbeitern das Trocknen ihrer Perſon und ihrer Sachen er⸗ 
möglich und die Gelegenheit bietet, ihre 1 in einem geheizten Raum 
einzunehmen. Zu letzterem Zwecke muß für geheizte Räume in der kalten 
Ja pen auch anderwärts nach Möglichkeit Vorſorge getroffen werden. 
Auf den Bauhöfen u. ſ. w. iſt, wie in Einzelfällen ſchon geſchehen, die 
Herſtellung von 1 für die Arbeiter zu unentgeltlichem 
Gebrauch in Erwä ägung zu nehmen. Soweit der Betrieb es mit fi 
bringt, daß die Arbeiter ſich umkleiden und nach der Arbeit einigen, 
müſſen ausreichende Ankleide⸗ und Waſchräume vorhanden fein. 
dürfnißanſtalten 9 ſo b Ne der ſein, daß ſie für die Zahl der 
Arbeiter ausreichen, daß den Anforderungen der Geſundheitspflege ent⸗ 
ſprochen wird und daß ihre Benutzu 90 ohne Verletzung der Sitte und des 
Anſtandes 1 . kann. Um die Arbeiter auch auf wechſelnden Bau⸗ 
ſtellen ſtets im Beſitze von Trinkwaſſer zu halten, wird die abeſſyniſche 
Pumpe mitgeführt. Soweit die vorſtehenden Hinweiſe Zweifel beſtehen 
laſſen, oder ſoweit unter beſonderen Umſtänden Einrichtungen, welche einen 
ungewöhnlichen Koſtenaufwand bedin gen, nothwendig exſcheinen ſollten, 
erſuche ich um beſonderen Bericht. Ich empfehle jedoch allgemein den 
Beirath des zuſtändigen Gewerberaths in Anſpruch zu nehmen; dadurch 


zu lwird am zuverläſſigſten vermieden werden, hinter den Einrichtungen, 


daß ſeine Liebesmühe nicht ganz verloren iſt, ſeine ſchöne Nachbarin 
läßt bei einem feiner ſchnöͤden Witze daſſelbe ſilberne Lachen ertönen, 
das ihn ſchon einmal ſo ſehr entzückte. Nun iſt er ganz berauſcht. 
Er apoſtrophirt den Bacchusknaben, der in den finſtern Räumen 
des größten Kellers ſo triumphirend thront, mit erhabenen Worten 
und preiſt ſein Geſchick, das ihm beſtändigen Aufenthalt unter dieſen 
erlauchteſten Geiſtern der Vergangenheit geſtattet. Faſt hätte er ſeine 
ſchoͤne Nachbarin ſelbſt angeredet. 

Aber auch das ſoll ihm noch werden. 
bietet noch eine Merkwürdigkeit, die Flüſterecke und der Führer, 
deſſen Gewiſſenhaftigkeit durch reichliches Trinkgeld geweckt iſt, 
kann ſie nicht ohne Erwähnung übergehen. Spricht man in die 
eine Ecke einer Kreuzbogenwölbung hinein, fo iſt in der anderen 
Ecke auch das leiſeſt geflüſterte Wort deutlich zu verſtehen. Die 
Fremden probiren es unter Lachen und Scherzen. Auch Fräulein 
Tochter möchte es gar zu gern verſuchen. Sie tritt in die eine Ecke 
und bittet „Papa“, ſein Ohr in die andere zu neigen. Aber der 
behäbige „Papa“ iſt freilich nicht ſo flink als unſer jungendfriſcher 
Freund, der mit einem Sprunge wie ein ſiegreicher Feldherr das 
Terrain occupirt. Fräulein Tochter ſieht es mit einem Seitenblick, 
und ſieht es doch nicht. Warum auch nicht, ein kleines Abenteuer, 
noch dazu im Rathskeller zu Bremen. 

„Das Vaterland iſt doch ſchoͤn, mein Fräulein,“ flüſtert er diesſeits. 

„Im Allgemeinen oder im Beſonderen?“ fragt ſie auf der an⸗ 
deren Seite. 

„O, im Beſonderen kann es ganz beſonders ſchön ſein. Aber 
auch als ganzes.“ 

„Weshalb empfinden Sie das gerade jetzt ſo beſonders?“ 

„Weil ich es laſſen muß.“ 

„Wohin wollen Sie denn?“ 

„Nach Amerika.“ 

„Was ſuchen Sie denn dort?“ 

„Die Freiheit.“ 

„Und wann fahren Sie?“ 

„Morgen ſchon, mit der „Ems!“ 

„Wie ſchade.“ 

Damit dreht ſich die kleine Nixe lachend um. Aber er bleibt hart⸗ 
näckig ſtehen. Und mitleidig, wie ſie if, tritt fie noch einmal zum 
improviſirten Telephon: 

„Noch etwas?“ (Forlſetzung folgt.) 
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welche in entfprechenden gewerblichen Betrieben Geltung gewonnen haben, 
zurückzubleiben.“ 

[Zur Invaliditäts⸗ und Altersberfigcrung) Wie aus dem 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetze, ſowie aus der vom Reichs⸗ 
Verſicherungsamte den Verſicherungsanſtalten zuge ellten Anleitung über 
den Kreis der verſicherten Perſonen N er fällt auch eine vorüber⸗ 
gehende Dienſtleiſtung, mag dieſelbe ihrer Natur nach oder aus mehr 
zufälligen Gründen, wie z. B. vorübergebende Hilfsleiſtung in der Ernte, 
auf nur kurze Zeit beſchränkt ſein, unter die Verſicherungspflicht. Aus⸗ 
genommen find davon nach einer Verordnung des Bundesraths nur dann 
vorübergehende Dienſtleiſtungen, wenn ſie von ſolchen Perſonen, welche 
berufsmäßig Lohnarbeit überhaupt nicht verrichten, entweder nur ge⸗ 
legentlich, insbeſondere zu gelegentlicher Aushilfe, oder zwar in regel⸗ 
mäßiger Wiederkehr, aber nur nebenber und gegen ein geringfügiges Ent⸗ 
gelt, welches zum Lebensunterhalt nicht ausreicht und zu den Ver⸗ 


ſicherungsbeiträgen nicht in entſprechendem Verhältniß ſteht oder zur] gn 


Hilfsleiſtung bei Unglücksfällen oder Verheerungen durch Naturereigniſſe 
verrichtet werden; ferner dann, wenn ſie von ſolchen Berufsarbeitern, die 
in einem regelmäßigen, die Verſicherungspflicht begründenden Arbeits⸗ 
oder Dienſtverhältniß zu einem beſtimmten Arbeitgeber ſtehen, ohne 
Unterbrechung dieſes Verhältniſſes bei anderen Arbeitgebern nebenher, ſei 
es nur gelegentlich zur Aushilfe, ſei es regelmäßig, verrichtet werden; 
des Weiteren wenn ſie auf Seeſchiffen im Auslande von ſolchen Perſonen 
verrichtet werden, die nicht zur Schiffsbeſatzung gehören; ſodann wenn 
ſie von Aufwärtern oder Aufwärterinnen un ähnlichen zu niederen häus⸗ 
lichen Dienſten von kurzer Dauer an wechſelnden Arbeitsſtellen thätigen 
Perſonen verrichtet werden, und ſchließlich wenn ſie in Verpflegungs⸗ 
ſtationen oder in ähnlichen Einrichtungen gegen eine Geldentſchädigung 
verrichtet werden, welche nicht als Entgelt für die pet: Arbeit, ſondern 
als eine Unterſtützung zum Zweck befferen Fortkommens gewährt wird. 
Die Regelung der Verſicherungspflicht der vorübergehenden Be⸗ 
e von Ausländern, die jetzt namentlich infolge der auf 
drei Jahre den Oberpräſidenten der öſtlichen Provinzen Preußens ge: 
währten Befugniß zur Wiederzulaſſung von ausländiſchen Arbeitern einen 

ößeren Umfang erreichen dürfte, hat der Bundesrath den Regierungen 
er einzelnen Bunbesftanten überlaſſen. Sie können gm mit Zu⸗ 
ſtimmung des Reichskanzlers widerruflich anordnen, daß und inwieweit 
vorübergehende Dienſtleiſtungen ſolcher Ausländer, denen der Aufenthalt 
in Grenzbezirken des Inlandes auf feſt beſtimmte kurze Zeit behufs Aus⸗ 
führung vorübergehender Arbeiten behördlich geſtattet iſt, ſowie vorüber⸗ 
gebend im Inlande ftattfindende Dienftleiftungen folder Ausländer, welche 

bungsgemäß in Flößereibetrieben beſchäftigt werden, als eine die Ver⸗ 
ſicherungspflicht begründende Beſchäftigung nicht anzuſehen ſind. Bis 
ſolche Verordnungen ergangen ſind, ſind auch die vorübergehend beſchäf⸗ 
tigten Ausländer verſicherungspflichtig. 


[Zum Koch'ſchen Heilmittel.] Es wurde bereits telegraphiſch 
4 daß in Dorpat Verſuche 5 der Koch'ſchen Lymphe an tuber⸗ 
kuloſen Rindern vorgenommen wurden. Die „Voſſ. Ztg.“ berichtet 
darüber folgendes Nähere: „Nachdem die Tuberkuloſe bei den Verſuchs⸗ 
objecten (Kühen) theils durch die phyſikaliſche Unterſuchung, theils durch 
das Auffinden von Tuberkelbazillen im Brondialichleim und der Milch 
feftgeftellt, gelangten verhältnißmäßig große Doſen der Lymphe zur Ein⸗ 
ſpritzung, nämlich 0,1, 0,2 und 0,3 cem. Die Temperatur wurde am Tage 
vor der Einverleibung des Mittels von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends 
alle 2 Stunden gemeſſen, am Einſpritzungstage und den folgenden Tagen 
und Nächten aber ſtündlich verzeichnet. Aus den Ergebniſſen iſt zu erſehen, 
daß das Koch'ſche Mittel bei tuberkulöſen Rindern in der That eine Steige⸗ 
rung der Körpertemperatur veranlaßt. Die Ne acton und die Dauer des 
Fieberanfalles entſprachen der Qualität des injicirten Mittels. Die Re: 
action erfolgte nach ea. 12 Stunden und dauerte 4 Stunden an. Dabei 
war das Athmen etwas beſchleunigt und erſchwert, der Appetit weniger 
rege. Bei gefunden Thieren angeſtellte Controlperſuche, ſowie die Ob- 
duction ihrer Organe nach erfolgter Schlachtung ließen eine 1 
eg nicht nachweiſen. Der Erperimentivende, Mag. Gutmann, 
aßt ſein Urtheil dahin zuſammen, daß die Koch'ſche — — ein „aus⸗ 
gezeichnetes En Mittel bei der Tuberkuloſe des Rindes 
iſt und als ſolches der Veterinärmedicin und der Landwirthſchaft von dem 
größten Werthe ſein wird“. — Hier liegen die erſten zuverläſſigen Ergeb: 
niſſe über die Anwendbarkeit des Mittels auf die Nindertuberfulofe vor. 
Was das bedeutet, 3 nicht hervorgehoben zu werden. Dem Menſchen 
Krb wird die H be ſich 

eſchränken und langdauernden Kampf aufnehmen müſſen; 


auf Heilungsverſuche und Iſolirungen 0 h eng! 
dem Rinde; Auffallend iſt dabei geweſen, daß der Betreffende in Berlin mit einem 


gleichwohl den deutſchen Werken, welche die belgiſchen Preiſe annahmen, 
ertheilt worden ſei. In der That können wir heute beſtätigen, daß der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten die beregte Anordnung weder erlaffen 
hat, noch auch eine derartige eng. zu erlaſſen gedenkt. Die Staats: 
regierung kennt und würdigt vollkommen die Aufgaben, die ihr in Bezug auf die 
Materialbeſchaffung einerſeits im Intereſſe der Finanzverwaltung, anderſeits 
im Intereſſe der Landeswohlfahrt obliegen. Für unſere Submiſſionen gelten 
nur die bekannten Bedingungen, und zwar ganz allgemein, insbeſondere ohne alle 
Rückſicht auf die Nationalität der Submittenten und die Provenienz der 
4 Dadurch ſichern ſich die betr. Verwaltungen für ihren 
Bedarf eue Preiſe, welche der Weltmarkt ſtellt, und eine Willkür 
in der Bildung der Preiſe für das Inland erſcheint damit ausgeſchloſſen. 
Die Reſultate jeder Submiſſion unterliegen aber ſelbſtverſtändlich einer 
eingehenden und gewiſſenhaften n allen Richtungen. Ins⸗ 
beſondere kommt dabei die Qualität des Materials, die mehr oder minder 
roße Schwierigkeit bei der Controle und Abnahme, das Intereſſe unſerer 
Transportanſtakten an der Beförderung der Rohſtoffe, die Lage des Arbeits⸗ 
marktes und manches Andere in Betracht, und je nachdem ſich bei der 
Erwägung aller Umſtände die Wageſchale neigt, erfolgt die Entſcheidung. 
Davon, daß überall der billigſte Preis maßgebend ſein ſolle, kann alſo 


von, das Ausland von der Lieferung principiell auszuſchließen, wie dies 
beiſpielsweiſe in Belgien und England geſchieht, in Belgien dadurch, daß 
die Herſtellung in belgiſchen Werken, in England dadurch, daß die Her⸗ 
ſtellung aus engliſchem Material vorgeſchrieben wird. 

[Ausprägungen] Bis Ende December 1890 waren an deutſchen 
Reichsmünzen nach Abzug der wieder eingezogenen Stücke, folgende 
Beträge zur u gelangt: an Goldmünzen: 1999315 000 
Doppelkronen, 500 253 360 M. Kronen, 27 960 085 M. halbe Kronen; an 
Silbermünzen: 74096 615 M. Fünfmarkſtücke, 104 956 502 M. Zweimark⸗ 
ſtücke, 178982650 M. Einmarkſtücke, 71 483 498,50 M. Fünfzigpfennig⸗ 
ſtücke, 22 714 660,80 M. Zwanzigpfennigſtücke; an Nickelmünzen: 4005 272,40 
M. Zwanzigpfennigſtücke, 28 238 648,30 M. Zehnpfennigſtücke, 13927 687,70 
M. Fünfpfennigſtücke: an Kupfermünzen: 8 213 178,28 M. Zweipfennig⸗ 
ſtücke, 5 156 945,43 M. Einpfennigſtücke. 

Ueber einen engliſchen Einbrecher! berichten Berliner Blätter: 
In — — war am 28. September vorigen Jahres in einem Hotel 
ein Fremder erſchienen, der ſich als Kaufmann Grant aus Antwerpen 
bezeichnete, ein Zimmer in der erſten Etage bezog und einige Tage daſelbſt 
verweilte. Anfang December wiederholte der Fremde den Beſuch, er 
beſtellte von Köln aus telegraphiſch wiederum dieſelben 2 in dem⸗ 
ſelben Hotel. Am 22. December kam er mit zwei großen Koffern in 
8 an und bezog die beſtellten Zimmer mit dem Bemerken, daß ſein 

ater und ſeine Schweſter in den nächſten Tagen nachkommen würden. 
Am 26. December früh gegen zwei Uhr verließ Grant unter Zurücklaſſung 
ſeines Gepäcks das Hotel. Er ſagte dem Portier, daß er gezwungen fei, 
mit dem Schnellzug nach Köln abzureiſen, aber bald zurückkehren werde. 
Er iſt indeſſen nicht zurückgekehrt. Als die Hotelbedienſteten am nächſten 
Morgen das Zimmer betraten, fanden fie im Fußboden eine größere 
Oeffnung. Eine hier angebrachte Strickleiter ermöglichte ein Hinabſteigen 
durch die Oeffnung nach der unteren Etage, wo ſich die Geſchäftsräume 
der Niederſächſiſchen Bank befinden. Aus einem dieſer Geſchäfts⸗ 
räume führt eine Wendeltreppe in ein Gewölbe, welches durch eine doppelte 
eiſerne Thür geſchützt iſt und in dem ſich damals etwa ſieben 
Millionen Mark befanden. In der vorderen Thür bemerkte man eine 
Oeffnung, welche in der Weiſe bewirkt war, daß der Thäter einen mit 
Sauerſtoff gefüllten eiſernen Ballon mittels eines Gummiſchlauches in 
Verbindung mit der Gasleitung gebracht und ſo das Eiſen ge⸗ 
ſchmolzen hatte. An der inneren Thür war der Verſuch einer 
Oeffnung deutlich ſichtbar, das völlige Durchſchmelzen des Eiſens aber 
hatte der Thäter aufgegeben, möglicherweiſe, weil ihm die Zeit dazu nicht 
mehr ausgereicht haben mochte. Es iſt nun feſtgeſtellt, daß Ende % ctober 
vorigen Jahres in einer Berliner Fabrik ein Engländer angeblich im Auf: 
trage eines in Dresden wohnenden Mr. Brown und angeblich zu wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Zwecken Ballons mit Sauerſtoff gefüllt gekauft und dafür vier 
Ballons. die aus einer Pariſer Fabrik herrührten und die angeblich bei 
Ueberſchreitung der Grenze geöffnet worden fein ſollten, zurüdgelaijen hat. 
Dieſer Mann nannte ſich ebenfalls Grant, war etwa fünfunddreißig Jahre 
alt, unterſetzt, hatte ein volles, aber blaſſes Geſicht, blondes Haar, ſtarken 
dunklen Schnurrbart und halben Backenbart. Er ſpricht das Deutſche 
etwas gebrochen, dagegen beſſer franzöſiſch und ganz geläufig engliſch. 


8 vermag fie gleich zum Siege zu gelangen. Sie wird das tuber⸗Zwanzig⸗Franec⸗ Stück bezahlt hat, das überaus ſelten iſt und wahrſchein⸗ 


ulöfe Rind, noch ehe daſſelbe feine Umgebung 
der Zucht ausſchließen und der Schlachtb 


at anſtecken können, von lich aus einer Münzſammlung entwendet worden iſt. 
ank überliefern. Sie darf dabei] nämlich auf der Vorderſeite das Bildniß des Kaiſers Napoleon I. und 


Das Goldſtück trägt 


nicht einmal des Widerſpruches der Landwirthe ſich verſehen, denn in den auf der Rückſeite die Jahreszahl 1808 und die Umſchrift: „Republique 


ſrüheſten Stadien, in denen die Tuberkelherde im Thiere noch localiſirt] frangaise*, 


ſind, ſchließt dieſe Krankheit die Genießbarkeit 


Der Einbrecher aus der Niederſächſiſchen Bank zu Hannover 


des Fleiſches nicht aus. iſt jedenfalls mit dem Käufer der Sauerſtoff⸗Ballons identiſch. Hoffent⸗ 


Das iſt von außerordentlicher Bedeutung für Landwirthſchaft und Vieh⸗lich gelingt es den Criminalbehörden der großen Städte Deutſchlands, 


zucht, denn die Verſeuchung des Viebſtandes wächſt, nach den in Mür 
ungeſtellten bacteriologiſchen Unterfuchuugen, in bedenklichem Maße.“ 

[Submiſſionsweſen.] Der „Berl. Actionär“ ſchreibt: In unſerer 
letzten Nummer h 
der öffentlichen Arbeiten habe eine grundf 


nchen] die ſämmtlich eifrig auf den Verbrecher fahnden, 


feiner recht baild habhaft 
zu werden. (Vgl. Nr. 4 der „Bresl Ztg.“ unter „Locale Nachrechten.“) 


Frankfurt a. O., 9. Januar. [Brennender Poſtwagen.] Den 


aben wir zur 1 der Nachricht, der Minifter fum 11,01 Uhr Abends hierſelbſt von Berlin eintreffenden Perſonenzug 
N ten ; r tzliche Entſcheidung dahin er⸗ hatte geſtern Abend auf der Fahrt ein Unfall betroffen, durch den die 
laſſen, daß bei Submiſſionen im Bereiche der Staats⸗Eiſenbahn⸗Verwal⸗Poſt empfindlich geſchädigt worden fein dürfte. 

tung künftighin überall ſtets der billigſte Preis maßgebend ſein ſolle, die] nämlich beim Halten des Zu 


In Fürſtenwalde war 
ges bemerkt worden, daß der Beiwagen des 


Thatſache angeführt, daß bei der jetzt in Köln für die rheiniſchen Staats: Poſtwagens in Brand gerathen war. Man begann zwar daſelbſt ſofort 
bahnen ſtattgehabten Verdingung von Eiſenbahnwagen belgiſche Werke,] mit dem Löſch⸗ und Rettungswerk, auch die Fürſtenwalder Feuerwehr 


beſonders die Mechelner Conſtructionswerkſtätten, die niedrigſten Angebote] war ſofort alarmirt worden, doch kam die Hilfe zu ſpät, ſo daß von 920 


eingereicht haben, der Zuſchlag, wie es kürzlich auch in Elberfeld gefchehen, | Poſtpacketen 850 ein Raub der Flammen geworden find. Der Wagen, 
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Kleine Chronik. 


Grillparzer bei Goethe. Der Grillparzer⸗Verein in Wien veran⸗ 


Argentiniens maſſenhaft wachſenden Baumart bereitet wird und die zu 
Zeiten die einzige Nahrung der wenig civiliſirten Palai bildet. Aber auch 
die Feſtſtellung des Empfängers iſt gelungen. Prof. Virchow hatte die 
Sendung mit nach der Anthropologiſchen Geſellſchaft genommen, wo ſich 


flaltete am Freitag eine Grillparzer⸗Feier. Der Bicepräfident des Vereins, ſehr bald herausſtellte, daß die Kiſte für Prof. Hartmann beſtimmt 


Proſeſſor Schröer hielt einen intereſſanten Vortrag über das Thema: 
Grillparzer bei Goethe“. Der Vortragende führte der Zuhörerſchaft den 
damals 35 jährigen Grillparzer vor, wie er im September des Jahres 
1826, dem heißeſten Wunſche feiner Jugend Rechnun 
Weimar pilgerte, um Goethe zu ſprechen, oder do 


geweſen war. 
Das gefälſchte Lutherbuch. Der „Weſtf. Merkur“ ſchreibt: „Der 


tragend, nach] Käufer des Lutberbuches erklärt, von jeder weiteren Erörterung abzu⸗ 
wenigſtens von] ſehen, da er ſelbſt die ſtrafrechtliche Verfolgung der Betheiligten be⸗ 


Angeſicht zu 4 zu ſchauen, wie er in feinem Tagebuche ſchreibt.] antragt habe.“ 


Am 29. September war Grillparzer nach Weimar gekommen mit Furcht 
und Zagen, ob er auch wohl gut werde aufgenommen werden. Am Tage 
ſeiner Ankunft ſchon war er Abends bei 
da erſchien ihm Goethe wie ein „audienzgebender Monarch“, er ſei ganz 
niedergeſchlagen geweſen, als er das Ideal ſeiner Jugend als „ſteifen 


Miniſter“ kennen lernte. Doch ſchon am dritten Tage ſeines Weimarer] Wunſche entſchieden, 


Die Erbſchaft Vietor Hugo's. Da ſich unter den Erben Victor 


dethe zum Thee geladen, und Hugo's eine Minorenne befindet, ſo mußte die Liquidation der Erbſchaft auf 


erichtlichem Wege geordnet werden, und es hat die erſte Kammer des 
ariſer Appellgerichtshofes gemäß dem von Victor Hugo ausgeſprochenen 
daß ſeine Werke von der öffentlichen Verſteigerung 


Aufenthalts ſei er anderer Meinung geweſen, als er mit Goethe zu Mittag] auszuſchließen ſeien, und das Eigenthumsrecht der litterariſchen und dra⸗ 


ſpeiſte, da war Goethe llebenswürdf 


und warm; und als er ihn perſönlich] matiſchen Werke Victor Hugo's auf deſſen Tochter Adele Hugo zu über⸗ 


vom Empfongszunmer zu Tiſche führte, da mußte Grillparzer weinen und | tragen ſei, wodurch daſſelbe der Familie erhalten bleibt. Es wird von 
er ſchämt ſich dieſer „Albernheit“, iſt aber glü ich und zufrieden, Goethe Herrn Léon Trebuelet, dem Vormund des Frl. Adele Hugo, verwaltet 


ſo gefunden zu haben. Am Tage vor ſe 


ner Abreiſe ließ Goethe Grill- | werden. Herr Trebuelet war General⸗Seeretär einer der großen Mairien 


parzer von dem Hofmaler Schmeller für feine Galerie in Kreide zeichnen.] von Paris. 


(Dieſes Bild befindet ſich, wie wir ſchon mitgetheilt haben, gegenwärtig in 
der Grillparzer⸗Ausſtellung in Wien.) Als Grillparzer nach fünftägigem 
Aufenthalte von Weimar ſchied, da gaben ihm ſeine Freunde im Schützen⸗ 


hauſe einen Abſchiedsſchmaus. Der Vortragende ſchloß mit dem Verſe, —— 1878 und a 


den Grillparzer einem Schauſpieler ins Stammbuch geſchrieben: 
„Kehrſt Du nach Weimar wieder, 
o geb’ zu Goethe's Grab, 
Sag ibm, die deutſche Dichtung, 
Nicht er allein ſtieg hinab.“ 


Schickſale einer Poſtſendung. Der Empfänger einer aus Salta, 


einer Stadt im äußerſten Norden der argentiniſchen Republik — Kun 3 RX 
agen] Nathaniel von Ro 
Kite Muſeum zum Geſchenk gemacht. 


genen Blechkiſte, die jeder näheren Adreſſe ermangelte, iſt in dieſen 
einmal auf wiſſenſchaftlichem Wege ermittelt worden. Man hatte die 


amtlich geöffnet und in ihr außer einem argentiniſchen Zeitungsblatt nur] Ge 
eine harte, gelbliche, ſcheibenförmige Maſſe gefunden, die etwa wie das in 
eines in der „Verſteinerung“ begriffenen Schweizerfäles und ſtammt aus der 


Miniaturbil 


Die jüdiſchen Alterthümer im Cluny Muſeum. Aus Paris 
wird der „Frkf. 1 ber geſchrieben: Auf der internationalen Ausſtellung 
uf der engliſch⸗jüdiſchen Ausſtellung in Royal Albert⸗Hall 

on 1887 in London erregte eine prachtvolle Sammlung jüdiſcher 
Kunſtgegenſtände aus dem 17., 16. und 15. Jahrhundert die Auf⸗ 
merkſamkeit der zahlreichen Beſucher. Fünfzig Jahre verwendete der ehe⸗ 
malige Kapellmeiſter der Opernhalle und des Hofs unter Napoleon III., 
ſaak Strauß, darauf, dieſe Sammlung zu Stande zu bringen. 
trauß, der Freund Bellinis, Donizettis und Roſſini's, empfand für 
Kunſtgegenſtände ein lebhaftes, durch einen hoben Geſchmacksſiun ge⸗ 
Kürzlich wurde dieſe Sammlung von der Baronin 
ild, in deren Beſitz fie gelangt war, dem Cluny. 
Die Sammlung enthält ungefähr 120 
enſtände. Eine Bundeslade zum Aufbewahren der Geſetzesrollen 
eſtalt eines Schranks, datirt aus der Zeit der italieniſchen Renaiffance 
Synagoge von Modena. Sie iſt aus Nußbaum⸗ 


ausſah. Man hatte es daher für einen „prähiſtoriſchen“ er hand ge: holz in gothiſchem Stil gebaut und weiſt 54 durchbrochene Schnitzereien, 
ro 


halten und die Kiſte mit ihrem Inhalt einfach dem P 


ewiſſen „nahrhaften Geruch“ der Maſſe feſtſtellen können. Es hatte ſich 
ann auch ein „Muthiger“ gefunden, der etwas von 
Tage empfing nun der Gelehrte 1 Braz den Beſuch des an der argentiniſchen 
Univerſität Cordoba angeſtellten Profeſſors Brackebuſch, welchem die merk⸗ 


würdige Sendung .. wurde und der — den Inhalt] Sammlung befindet ſich 
Nahrungsmittel und verzierungen und mit farbigen Steinen 
zwar eine Art Conſerve, welche aus den Samen einer in den Wäldern! derſelben find vergoldete Rümpfſäulen: 


recognosciren konnte. Die Maſſe iſt thatſächlich ein 


or Virchow! ebenfalls in gothiſchem 1 
zugeſandt. Virchow hatte die Scheibe unterſucht, zunächſt aber nur einen | und goldgefärbten Rumpfiäulen getragen. Der Kaſten iſt 2,65 Meter hoch 


der verdächtigen] pult, 
Maſſe gekoſtet hatte, ohne durch üble Folgen beläſtigt zu werden. Dieſer] Au 


tile, auf. Das Ganze wird von roth⸗, ſchwarz⸗ 
30 Meter breit. Neben der Bundeslade befindet ſich ein Vorleſe⸗ 
in deſſen Mitte ein Wappenſchild einen gemalten Leoparden zeigt. 
dieſes Stück rührt aus der ymagoge von Modena ber und iſt in 
demſelben Stile wie > een? a . 4 — in nie 
Wohnungen Betſäle mit tragbaren Bundesladen zu unterhalten. r 
me 5 eine ſolche aus getriebenem Silber mit Pe er 
in der Mitte. An den vier Eden 
der Aufſatz trägt eine Krone und 


und 


überhaupt niemals die Rede ſein, eben ſo wenig aber auch allerdings da⸗ N 


M. da dieſelben jedoch 


r 


in dem ſich übrigens auf der Fahrt Niemand befunden hatte war in 
Fürſtenwalde ausgehängt worden. Die Entſtehungsurſache des Brandes 


Provinzial -Beitung. 


Breslan, 12. Januar. 


» Stadtverordnetenſitzung. Die nächſte Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten findet Donnerstag, den 15. d. M., Nachm 4 Uhr. ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſtehen u. a. folgende Vorlagen: Gutachten des Aus⸗ 
ſchuſſes I über den Bureau⸗Bericht über die Entſtehung ꝛc. der Unter⸗ 
ſtützungs⸗Kaſſe für Oberfeuermänner und Feuermänner. Gutachten des 
Ausſchuſſes IV über den Erwerb eines Terrain-Streifens zur Anlegung 
der Poſenerſtraße. Gutachten der Ausſchüſſe IV und V über die Abände⸗ 
rung des Bebauungsplanes für den nordöſtlichen Theil der Sandvorſtadt. 
Bewilligung der Mehrausgaben per 6516,53 M. für den Canal zur Ent: 
wäſſerung der kliniſchen Inſtitute in der Auen⸗ und Maxſtraße. Feſt⸗ 
ſetzung von Fluchtlinien für die Zugangsſtraße zu dem Grundſtück Nr. 280 
Matthiasſtraße. Erwerb des Theilſtücks von dem Grundſtück Kreuzſtraße 
r. 55. Verkauf einer Parzelle der Aecker der Odervorſtadt. 

»In dem Befinden der bei dem Poſener Eiſenbahn Unglück 
Schwerverletzten iſt erfreulicherweiſe eine Wendung zum Beſſeren ein⸗ 
etreten. Auch der Schüler Eugen Reek, ſowie die zwölfjährige Wanda 
oslowicz befinden ſich auf dem Wege der Beſſerung. Der Seundaner 
. — des Züllichauer Pädagogiums, der auf der Ferienrückreiſe 
egriffen war, erlitt bei dem Unglück 12 — einige Contuſionen am Kopfe; 
i chienen, beſuchte er vegelmäbig den 
Unterricht. Am 6. d. Mts. verfiel derſelbe, wie die „Fr. O.⸗Ztg.“ mit⸗ 
theilt, plötzlich im Klaſſenzimmer in Krämpfe und mußte nach der Kranken⸗ 
ſtube geſchafft werden. Man befürchtet jetzt eine ernſtere Verletzung. Nach 
den „ N.“ läßt ſich über den Verlauf der Krankheit auch jetzt noch 
nichts Beſtimmtes ſagen. 


— — — — 
s. Hirſchberg, 11. Jan. [Beerdigung. — Vortrag. — Hörner⸗ 
ſchlittenbahn.] Heute Nachmittag wurde unter ungemein zahlreicher 


Betheiligung eine der populärſten Perſönlichkeiten Hirſchbergs, der Kunſt⸗ 
und Handelsgärtner Friedrich Siebenhaar, zur letzten Ruhe beſtattet. 
Der Verſtorbene, welcher ein Alter von 78 Jahren erreicht hat, war der 
Vorſtand unſerer Stadtverordneten und bis zu ſeinem Lebensende ein 
treuer Anhänger der liberalen Sache. — Im Rieſengebirgsverein ſprach 
bente Nachmiktag vor einem zablreichen Auditorium von Damen und 
Herren Dr. Eduard Engel aus Berlin, der rührige Agitator für Eiſen⸗ 
bahnweſen und Zonentarif. Der Vortrag hatte ſich . beifälliger 
Aufnahme zu erfreuen. — Infolge der vorzüglichen Beſchaffenbeit der 
Schlittenbahn im Thale und nach dem Gebirge ſind die Hörnerſchlitten⸗ 
bahnen von Touriſten aus Nah und Fern ſeit heute ſtark frequentirt. 
—s. Bunzlan, 10. Januar. [Bürgermeiſter Stahn 1. — Ge: 
werbeverein.] Eine Trauerkunde durcheilte heute Morgen unſere 
Stadt; Bürgermeiſter Stahn war in der vergangenen Nacht von ſeinen 
ſchweren Leiden erlöſt worden. Groß und allgemein iſt die Trauer und 
Theilnabme aller Kreiſe der Bevölkerung unſerer Stadt; denn Bürger⸗ 
meiſter Stahn hat ſich während feiner 32 jährigen Wirkſamkeit durch ſeine 
hervorragenden geiſtigen und ſittlichen Eigenſchaften und vor allem durch 
die große Milde feines Weſens nur Freunde und Verehrer, keinen Feind 
geſchaffen. Am 8. Januar 1833 in Hermsdorf bei Sagan geboren, widmete 
ſich Stahn der juriſtiſchen Laufbahn; trat jedoch bereits als Referendar 
in den Communaldienſt der Stadt Bunzlau, wo er am 29. Juli 1859 
als Beigeordneter in ſein Amt eingeführt wurde. Im Jahre 1865 wurde 
er einſtimmig zum Bürgermeiſter gewählt. Daſſelbe geihab noch zweimal 
am 23. Mai 1877 und am 22. Mai 1889. Am 23. Mai 1890 konnte 
Stahn ſein fünfundzwanzigjähriges Bürgermeiſterjubiläum nur in aller 
Stille feiern, da ihn bereits 1 rkrankung vom Amte fernhielt. 
Der thätige Geiſt des Verſtorbenen war in letzter Zeit vollkommen um⸗ 
nachtet, ſodaß ihm der Tod eine Erlöſung war. Mit dem Emporblühen 
unſerer Stadt, deren Einwohnerzahl ſich unter ſeinem a faſt ver⸗ 
doppelt hat, iſt der Name Stahn unzertrennlich verknüpft. Vom Könige 
war Stahn durch Verleihung des Rothen Adlerordens IV. Klaſſe aus⸗ 
ezeichnet worden. — Der Gewerbeverein fertigte in ſeiner geſtrigen 
ung u. a. eine Petition an den Staatsſecretär Dr. v. Steyhan um 
Verlegung des Poſtamtes nach dem Mittelpunkte der Stadt ab. Aehnliche 
Petitionen an untere Poſtbehörden waren bisher unberückſichtigt geblieben, 
obwohl die Verlegung des Poſtamtes, daſſelbe liegt ganz außerhalb der 
Stadt am Bahuhof, während die Stadt in den letzten 20 Jahren ſich aus⸗ 
schließlich nach der genau entgegengeſetzten Richtung vergrößert hat, längſt 
unabweisbares Bedürfniß geworden ift. 3 
D Sprottan, 11. Jan. [Zur Bürgermeifter-Angelegenbeit 
— Br der Kälte.] Das Dunkel, welches die vielbeſprochene Bürger⸗ 
meiſter⸗Angelegenheit bis jetzt umgab, beginnt zu weichen. Es iſt nun⸗ 
mehr bekannt geworden, daß in einer geheimen Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten am 26. September v. J. von 20 anweſenden Stadtverordneten an 
den Bürgermeiſter Weſchke das Geſuch gerichtet worden iſt, ſein Amt als 
Bürgermeiſterder Stadt Sprottau freiwillig 5 Die Gründe, welche 
die Stadtverordneten zu dieſem Schritte veranlaßten, waren in dem an den 
Bürgermeiſter gerichteten Schreiben angegeben. Dem von den Stadtver⸗ 
ordneten gefaßten Beſchluſſe traten auch die Mitglieder des Magiſtrates 
bei. Bürgermeiſter Weſchke fühlte ſich durch den Inhalt des reibens 
beleidigt und ſtrengte die Klage gegen fänımtliche Unterzeichner des Schrift» 
ſtückes an. Jetzt iſt ſämmtlichen Beklagten die Mittheilung geworden, 
daß die königliche Staatsanwaltſchaft zu Glogau die Einſtellung des Ver⸗ 


der Vordertheil läuft in eine Kindergeſtalt aus, die ein Muſikinſtrument 
hält. Das Stück ſtammt aus dem Ende des 17. Jabrhunderts und iſt 
0,56 Meter hoch und 0,21 Meter breit. Es enthält die mit der Wimpel 
umbüllten Geſetzrollen. Die Wimpel, lange Leinwandſtreifen, auf denen 
der Name und Geburtstag eines jeden Knaben geſtickt waren, bildeten 
eine Art von Geburtsregiſter, deſſen man ſich auch noch während der 
Revolution bediente, um den Civilſtand der zum erſtenmal kriegsdienſt⸗ 
pflichtigen iſraelitiſchen jungen Leute feſtzuſtellen. Ferner enthält die 
Sammlung ungefähr 15 Leuchter mit 7, 8, und 9 Armen, aus Di gez 
ſchnitzt, von Silber oder von Kupfer. Einer derſelben, etwa 0,56 M 
hoch und aus Silber, beſteht aus einem von vier Löwen, die Schilde 
halten, getragenen Sockel, von welchem eine Säule emporragt, von 
der ſich wiederum nach beiden Seiten je 4 Arme abzweigen. ” dem 
Licht⸗Näpfchen iſt ein ſymboliſcher Gegenſtand dargeſtellt und über der 
mittleren Säule befindet ſich eine Krone, auf der Judas der Maccabäer 
in der einen Hand ein Schwert und in der anderen den Kopf des Generals 
Lyſias hält. Zwei andere Leuchter zeigen ein buntes Gemenge von pro⸗ 
fanen und chriſtlichen Stoffen: einen Pelikan, Delphine, einen Meduſen⸗ 
kopf, und einen eine Nymphe entführenden Centaurus. Ferner ſind ſehr 
ſchöne Gewürzbüchſen für die Sabbathſcheide zu ſehen. Die n 
gm einer ſolchen Gewürzbüchſe ift die eines viereckigen Thurm mit 

vfern und einer Spitze, auf der die Kerze befeſtigt wird. An einigen 
Exemplaren hat der Künſtler auch den Becher für den Segenſpruch in 
einer Kreisſcheibe angebracht. Die Büchſen ſind theils aus Silberſiligran, 
mit farbigen Steinen und Emaflbildern geziert, welche Scenen aus der 
Bibel darſtellen, theils aus getriebenem Silber, von Kupfer, Bronce 2c-5 
ſie ſind von einer Figur als Kerzenträger überragt. Neben den Büchſen 
befinden ſich ſechs filberne, ſehr fein gearbeitete Ornamentenplatten, auf 
denen allegoriſche Figuren eingegraben ſind. Ferner bemerkt man Zeiger⸗ 
Stäbchen Gum Leſen der Bibelrollen) von koſtbarem Metall; am Ende 
eines jeden iſt eine Hand mit geſtrecktem Zeigefinger. Eines dieſer 
Stäbchen tft aus blutrothem Jaspis, auf dem debräiſche Sinnfprilche mit 
Goldbuchſtaben eingegraben find und an deſſen Ende die goldene Hand 
angebracht. Ein anderes beſteht aus einem Schaft dem ein Löwe 
mik der Geſetzrolle und eine Krone mit Palmen⸗ und Blumenverzierungen 
angebracht find, zwei andere Löwen klettern einen mit Blüten and 
Früchten beladenen Baum hinan; darüber befindet ſich eine vergoldete 
filberne Kugel, aus der eine Reihe von Blättern und Früchten empor⸗ 
wachſen. Ein Kegel und eine Kugel, beide von Silber und durchbrochener 
Arbeit, bilden endlich den Uebergang zur Hand. Ferner ſieht man viele 
Verlobungsringe. Der Bräutigam pflegte der Braut einen ſolchen zu 
ſchenken. Die Form derſelben iſt ſehr maſſiv; faft alle tragen eine Art 
von Dach in der Form eines Prismas und bisweilen einen Löwen; 
die meiſten ſind aus emaillirtem Gold und von großem künſtleriſchem 
Werth. Ferner enthält die Sammlung eine vergoldete ſilberne Krone, 
welche im Jahre 1780 vom Rabbiner Abraham und Sarah Kabn geſtiftet 
wurden, filberne Büchſen zum Aufbewahren des Barabiedapfeid, vergoldete 
Becher, Gesmuckſachen für die Geſetzrolle, Riechbüchschen, Sparbüchſen, 
Statuetten von Moſes und Aaron, Siegel, Amulette, Ketten, Gebet⸗ 
bücher u. dgl. 


ihrens wegen Beleidigung angeordnet bat. Wenn eine Breslauer con: 
2 Bethe 4 daten Tagen in einem beſonderen Artikel den 
„freifinnigen Klüngel“ hier für die ganze Angelegenheit verantwortlich 
macht, ſo befindet ſie ſich in einem ſehr großen Irrthum. Die 
a des oben erwähnten Schriftſtückes gehören politiſch den 
verſchledenen Parteien an, ſind aber bier im communalen Intereſſe 
vollftändig einig. Ueberbaupt verſchwindet in Sprottau bei communalen 
Angelegenheiten der politiſche Parteiſtandpunkt. — Der anhaltende Froſt 
wirkt auch in unſerer Gegend fehr übel auf den Waſſerſtand. Verſchie⸗ 
dene bäuerliche Beſitzer klagen über das bedeutende Fallen des Waſſers 
in ihren Brunnen. Bei noch lang anhaltender Kälte dürfte es an einigen 
Orten bald an Waſſer fehlen. Auch der Waſſerſtand des Bobers ſinkt 
und wirkt dadurch . auf die Fabriken und Mühlen. Es verlautet, 
daß Rittergutsbeſitzer Glokke in Nieder⸗Leſchen ſich ebenfalls an das 
General⸗Commando in Poſen gewandt und die Hilfe von Pionieren aus 
Glogau pr Freilegung des Boberbettes vom Eiſe vor ſeiner Fabrik er⸗ 
habe. 


beten 
© Boltenhain, 11. Januar. [Vom Arbeitertumulte. — Auf: 
zſung ee landwirthſchaftlichen Vereins.] Bezugnehmend 
auf die Meldung aus Jauer, daß dort eine Compagnie Soldaten mit 
ſcharfen Patronen 1 ſtehe, um nöthigenfalls unter den bier 
ſtritenden Fa bee Dube zu gaffen, teilen wir zur Berubigung 
mit, daß 1) unter den An arbeitern z. Z. ein Strike nicht eriftirt, und daß 
ch weitere Ruheftörungen ſeit dem 2. d. Mts., worüber wir völli 
berichteten, nicht vorgekommen und für die nächſte Zeit au 
nicht zu befürchten find. Angeſichts der von der Behörde für dieſen 
cane Sicherheitsmaßregeln dürften die unter der hieſigen 
abrikbevölkerung vorhandenen Excedenten es ſich zuvor doch wohl reiflich 
berlegen, weitere ruheſtörende Ausſchreitungen in Scene in ſetzen. 
Am Donnerstag Abend iſt der ſeit 20 Jabren und länger in Würgsdorf 
exiſtirende land und forſtwirthſchaftliche Verein, welcher in den erſten 
Jahren feines Beſtehens ſehr lebensfähig war und ſogar zweimal eine 
andwirthſchaftliche Ausſtellung veranſtaltet hat, endgiltig aufgelöſt worden. 
Urſache dazu war die ſeit längerer Zeit bemerkbare eringe Betheiligung 
und der ſchwache Beſuch der Vereinsabende, ſo daß ſich ſchließlich Niemand 
mehr bereit finden laſſen wollte, ein Vorſtandsamt anzunehmen. Durch 
Berauctionirung des Vereinseigenthums wurde der noch vorhandene 
Kaſſenbeſtand auf 46,72 M. gebracht und ſodaun der daſigen freiwilligen 
Feuerwehr überwieſen. 


Telegramme. 
(Driginal⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

ra. London, 12. Januar. Der Newyorker „Sun“ erfährt aus 
Berlin, Kaiſer Wilhelm beſchäftigt ſich mit Unterhandlungen 
für eine europäiſche Abrüſtung, unterſtützt von dem Kaiſer 
von Oeſterreich, den er für eine allgemeine Entwaffnung des Continents 
gänzlich gewonnen habe. 

(Aus Wolff's telegrapbiſchem Bureau.) f 

Berlin, 12. Januar. Die Reichsbank hat den Discont von 5! 
bei 2 den Lombardzinsfuß von 6 reſp. 6½ auf 4½ bezw. auf 5 pCt. 

rabgeſetzt. 

Berlin, den 12. Januar. Die Meldung Pariſer Blätter, Prinz 
Wilhelm von Baden habe am 10. Januar in preußiſcher Generals⸗ 
Uniform der Trauerfeier für den Herzog von Leuchtenberg beigewohnt, 
und ſich in den Wagen zurückgezogen, um Demonſtrattonen zu ver⸗ 
meiden, iſt gänzlich aus der Luft gegriffen. Der Prinz verließ drei 
Tage vor der Trauerfeier Paris. 

Rom, 12. Jan. Das Königspaar gab geſtern dem diplomatiichen 
Corps ein Galadiner. Zur Rechten des Königs ſaß die öſterreichiſch⸗ 
ungarische Botſchafterin, zur Linken die britiſche Bolſchafterin, der 
deutſche Botſchafter und Crispi. 5 

Paris, 12. Jan. Der vormalige Seinepräfect Hausmann iſt des 
Nachts in Folge eines Schlaganfalles plötzlich geſtorben. — Dem 
„Soleil“ zufolge beſchloſſen die Seidenweber von Saint Etienne 
Reſolutionen gegen die Seidenzöͤlle. — „Avenir Militair“ meldet, 
der Kriegsminiſter ließ der Abtheilung für Genieweſen eine Ent⸗ 
scheidung zugehen, nach welcher im Hinblick auf das profectirte 
Deplacement der Pariſer Ringmauer das Geſetz betreffs der Militär⸗ 
ſervituten vom 1. Januar ab nicht mehr anzuwenden iſt. Das 
„Journal des Debats“ hofft, daß Freyeinet nicht die Intereſſen der 
nationalen Vertheidigung geopfert habe, um ſein den Senatswählern 
gegebenes Verſprechen einzulöſen. 
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London, 12. Jan. Biſchof Peler Borrugh iſt zum Erzbiſchof von 
Vork ernannt. 

Leith, 12. Jan. In der Nähe von St. Abbſhead (chottiſche 
Küſte) fand geſtern ein Zuſammenſtoß zwiſchen den engliſchen Dampfern 
„Britannia“ und „Bear“ ſtatt. Beide Dampfer ſind untergegangen. 
Von der Mannſchaft des „Bear“ ſollen 13 ertrunken ſein, die Paſſa⸗ 
giere der „Britannia“ wurden von einem Bugſirdampfer gerettet 
und hierher gebracht. 

Madrid, 12. Jan. Ein hier eingegangener telegraphiſcher Be⸗ 
richt des Präfecten von Gerona beſagt: Die Zollwache in Olat ver⸗ 
haftete eine Perſönlichkeit, welche einem mit der Ueberwachung der 
Grenze beauftragten Capitän der Zollwächter verdächtig er⸗ 
ſchienen war, weshalb letzterer dieſelbe aufforderte, zu ihm zu kommen 
und ihren Paß vorzulegen. Dieſer Aufforderung habe der Unbe⸗ 
kannte auch entſprochen. Als der Zollwächter⸗Capitän denſelben, um 
inzwiſchen Gendarmen herbeizuholen, in ein Zimmer eingeſchloſſen, 
habe derſelbe die Fenſter zertrümmert und zu entfliehen verſucht. 
Bei der Verhaftung durch die herbeigeeilten Gendarmen habe 
der Unbekannte, in deſſen Beſitz zahlreiche zerriſſene Schrift⸗ 
ſtücke und ein aus Paris datirter Wechſelbrief ſich befanden, ein 
Stück Papier verſchluckt. Bei der Vernehmung habe derſelbe viel⸗ 
fach widerſprechende und auf eine gewiſſe geiſtige Geſtörtheit hin⸗ 
deutende Angaben gemacht, es laſſe ſich bis jetzt weder beſtätigen 
noch beſtreiten, daß der Verhaftete Padlewski ſei. In ſpäteren Mel⸗ 
dungen heißt es, der Verhaftete habe erzählt, daß er nach der Er: 
mordung Seliverftoffd nach Spanien geflohen und am 5. Januar auf 
ſpaniſchem Boden angelangt ſei. 5 

Petersburg, 11. Jan. Ein kaiſerlicher Ukas ordnet an, daß die 
im Hauptrentamte befindlichen Serien von Reichsſchatzbilleten im Be⸗ 
trage von 6 Millionen Rubel behufs Verminderung der Staatösſchuld 
um dieſen Betrag vernichtet werden. 

Serajewo, 12. Jan. In Folge Thauwetters erfolgten in der 
Gegend von Liono Lawinenſtürze. Mehrere Häuſer wurden ver⸗ 
ſchüttet, 17 Perſonen wurden getoͤdtet, 2 ſchwer verletzt. 
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Handels- Zeitung. 


Magdeburg, 12.Januar. Zuokerbörge. (Orig.-Telegr. d. Brasl. Ztg.) 


10. Januar.] 12. Januar. 
Kornzucker Basis 92 PC.. 2 16.80 — 17,10] 16,80 —17,15 
Rendement Basis 88 pt. 15.80 — 16.20 15,80 — 16.20 
Nachproducte Basis 75 pCt. 12.70-13.50 12,70 —13 65 
Brod-Raffinade fl. . 27.25— 27,50 27,5 —27,50 


Brod-Raffinade . 27.00 — 27,25 27,00 — 27.25 
Gem. Raffinade Il. 26,25—27,75 26,25—27,50 
Gem. Melis II — * 25,% 25,25 


Tendenz: Rohzucker fest. Raffinirte ruhig. 
Termine: Januar 12,50 Mark, Februar 12,55 Mark, März 12,65 Mark. 
— Schwächer. 


Hamburg, 12. Januar, 10 Uhr 51 Min. Vorm. Znokermarkt, 
elegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
urch F. Mockrauer in Breslau.] (Verspätet eingetroffen) Januar 

12,521/,, März 1n72 Mai 12.90, Juli 13,10, August 13,20, October- 
December 12,62½. Tendenz: Stetig. 

Hamburg, 12. Januar, 10 Uhr 25 Min. Vormittags. Kaffeemarkt. 
— von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten dureh 
udwig Friedländer in Breslau.] März 76½, Mai 751/,, September 73, 
December 67. — Tendenz: behauptet. Rio 3000, Santos 8090. New-York 
unverändert. 


Leipzig, 10. Januar. Kammzug- Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.] Während in der vergangenen Woche unser 
Termin-Markt unter dem Einfluss eines befriedigenden Geschäftes in 
disponibler Waare und der. steigenden Notirungen von Buenos-Aires 
in recht fester Haltung verkehrte, brachte uns der heutige Nachmittag 
in letzter Stunde eine Ueberraschung durch einen plötzlichen Preis- 
rückgang von 5 Pf. für alle Monate, — Nachmittags eingetroffene 
niedrigere Antwerpner Notirungen gaben einigen Baissiers das Signal 
zu grösseren Blanco-Abgaben, denen im Moment nicht genügend 
Käufer gegenüberstanden, se dass Preise im Handumdrehen 5 Pf. 
nachgaben. 

Dieser Rückgang erscheint uns jedoch sowohl im Hinblick auf das 
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disponible Geschäft als auch vor Allem in Rücksicht auf die Preise 
am La Plata, überstürzt, wenn auch allerdings Australien verhältniss- 
mässig billige Ausführungen meldet. Man handelte heute Vormittag: 

Februar 5000 Kgr. à 4,37½ M., Mai 35 000 Kgr. à 4,40 M. 

Umsatz seit gestern Mittag 100 000 Kg. 

An der Börse und Nachmittags fanden folgende Abschlüsse statt: 


Januar. . . 10000 Kg. à 4,35 M. Marz 20 000 Kg. à 4,35 M. 
Februar... 10000 „ „ẽ 4,37½ „April... . . 60000 „ „ 440 „ 
März ..... 10000 Te . . 40000 „ „ 45 „ 
un . 10000 „ „ 4,40½ „August 20 000 „ „ 440 „ 
August ... 5000 „ „ 4,42½ „ I Oetober . 5 000 „ „ 445 „ 

Mai..... « 5000 Kg. & 4,371, M. 

ve en BORD a 

Juni .. . . 20000 „ „ 440 „ 

October 5080 » 2 4,42½ „ 


* * 2 „ > ’ 
Typ. G. Februar 20 000 Kg. & 4,471), M. 
Man schliesst Jannar 4.35 Verkäufer, Februar-April 4,35 Verkäufer 
und Käufer, Mai-Juli 4,37½ Käufer, 4,40 Verkäufer, August-October 
4,40 Käufer. 


Hönigsberg 1. Pr., 10. Januar. [Spiritus-Bericht von 
Richard Heymann & Riebensahm, Getreide-, Spiritus- und 
Woll-Commissions-Geschäft.] Spiritus hat seinen Werthstand 
in der letzten Woche wieder etwas erhöht. Starke Schneefälle ver- 
hinderten das rechtzeitige Eintreffen einiger Sendungen, der auftretende 
nur bescheidene Consumbegehr fand indessen vom Lager leicht Be- 
friedigung. Der Preisgewinn belief sich auf 75 Pf., wovon jedoch 
gestern bei matterer Haltung wieder 25 Pf. verloren gingen. Käufer 
beschränkten sich Angesichts der hohen Preise, welche die Brennereien 
zu verstärkter Production animiren, auf das Alleräusserste. Die An- 
gebote von südrussischem resp. rumänischem Mais waren an einzelnen 
Tagen beträchtlich und fanden zu Brennereizwecken Aufnahme, Ter- 
mine waren ganz ohne Leben. 


Hamburg, 9. Jan. [Schmalz.} Radbruch, Stern, St. George 
39-41 Mark, Schaub loco 38%, Mark, spätere Termine 39—40 Mark 
inclus. Zoll. Wilcox — Mark, Fairbanks 28½ Mark, Armour 28½ M., 
Steam 31 M. Diverse Marken 28 Mark excl. Zoll. — Squire-Schmalz 
unverzollt: in Tierces à 33½ M. per 100 Pfd., in Firkins 34 M. per Stück. 
Royal 41 M., Hammonia 40 M., Hansafett 37½ M. inel. Zoll. 


Hamburg, 9. Januar. [Kartoffelfabrikate] Tendenz: 
Flau. Notirungen per 100 Kilogramm Kartoffelstärke. Prima-Waare 
prompt 22½ —23 Mark, Lieferung 221/,—22°/, Mark. Kartoffelmehl. 
Prima-Waare 221/,—223), M., Lieferung 221, —22°/, M., Superior-Stärke 
23—23½ Mark, Superior-Mehl 231/,—25 Mark. Dextrin weiss und gelb 
prompt 30—31 Mark. Capillar-Syrup 44 B& prompt 28—29 Mark, 
Traubenzucker prima weiss geraspelt 23—29 M. 

Hamburg, 10. Januar. [Börsenbericht von Ferdinand 
Seligmann.] Spiritus per Januar 37 Br., 36%, Gd., per April-Mai 
36½ Br., 36½ Gd., per Mai-Juni 363, Br., 36½ Gd., per Juni-Juli 
37 Br., 36%, Gd., per Juli-August 374, Br., 37%, 64 per August. 
September 38 Br., 373, Gd., per September-Oetober 387% r., 38 Gd. 
— Tendenz: Fest. 

Berlin, 11. Januar. [Butter. Wochenbericht vonGebrüder 
Lehmann & Co., Luisenstrasse 43/44, NW. 6.] Die grössere Anfuhr 
von feiner Butter konnte in dieser Berichtswoche nicht ganz placirt 
werden. Der Consum ist immer noch geringfügig und wurde die 
Notirung daher um weitere 3 Mark herabgesetzt. 

Die hiesigen Verkaufspreise sind (Alles per 50 Klgr.): Für feine 
und feinste Sahnen-Butter von Gütern, Milchpachtungen und Genossen- 
schaften: Ia 105—107, IIa 102—10%, IIIa 95—100 Mark. — Landbutter: 
Pommersche 83—90, Netzbrücher 83—86, Schlesische 35—90, Ost- und 
Westpreuss. 85—88, Tilsiter 85—88, Elbinger 85—88, Baierische Land- 
80—85, Polnische 86—87, Galizische 75—78 Mark. 


Magdeburg, 9. Januar. [Zucker-Wochenberieht der 
Aeltesten der Kaufmannschaft) Raffinirter Zucker. 
Auch in dieser Woche verlief das Geschäft in raffinirter Waare wieder 
sehr ruhig und fanden die sowohl loco wie Lieferung ofierirten Zuckern 
nur zu ermissigten Preisen Nehmer. Die Tendenz unseres Marktes 
war im Allgemeinen eine ruhige, Anfangs zeigte sich nur geringe 
Kauflust und die Preise erlitten keine Abbröckelungen, im weiteren 
Verlaufe entwickelte sich jedoch mehr Interesse, welches an einigen 
Tagen zu grösseren Umsätzen führte nnd eine Wiederaufbesserung der 
Preise zur Folge hatte. Bevorzugt waren namentlich scharfkörnige 
Raſlineriequalitäten, welche theilweise sogar etwas über Notiz bedingen 
konnten. Der Export verhielt sich in Folge der eingetretenen Schwierig- 
keiten in der Verladung sehr zurückhaltend und Beschränkte sich, mit 
geringen Ausnahmen, nur auf den Einkauf von Nachproducten, welche 
bei stärkerem Angebot ihren Werthstand nicht ganz zu behaupten ver- 
mochten. Umgesetzt sind 354 000 Centner. 


1 Breslau, 12. Januar. [Von der Börse.] Die Haltung der 
Börse war anfangs eine feste. Die Discontoherabsetzung der Reichsbank 
"beeinflusste namentlich den fremden Rentenmarkt, während die anderen 
Gebiete ziemlich unberührt blieben. Montanwerthelagen sogar entschieden 
schwachinfolge grösserer heutin Berlin ausgeführter Abgaben. Rubelnoten 
hielten sich gut und schienen nach oben zu gravitiren. Die Zins- 
ermässigung der Bank, welche bekanntlich 1½ % und nicht 1%, wie 
erwartet wurde, beträgt, machte wohl deshalb keinen grösseren Eindruck, 
weil die Speculation das Ereigniss durch Käufe bereits escomptirt hatte 
und jetzt nach dem eingetretenen fait accompli gern realisiren möchte. 
Der Verkehr war sehr gering, der äusserste Schluss eine Nüance besser. 


Per ultimo Januar (Course von 11--13/, Uhr): Oesterr. Credit Actien 
175%/5—1/a— 2]; bez., Ungar. Goldrente 92 —½ — / bez., do. Papierrente 
89,95 bez., Verein. Königs- u. Laurahütte 142 141½— / bez., Donners- 
marckhütte 89—88% bez., Oberschles. Eisenbahnbedart 89¼ —89 bez., 
Orient-Anleihe II 78 bez., Russ. Valuta 238¾ — 239 ½¼½ —239 bez., Türken 


18,90— 18,95 bez., Egypter 97½ Gd., Italiener 93% bez., Türk. Loose 
80¼ — % bez., Schles. Bankverein 124 Br., Breslauer Discontobank 106½ 


bez. u. Gd., Bresl. Wechslerbank 106 Br., Franzosen 1093), Br., Lombarden 
588 Gd., Kattowitzer 130%, bez. ö 


Auswärtige Anfangs- Course. 
(Aus Wolffs Teiegr. Bureau.) 


Berlin, 12. Januar, 12 Uhr — Min. Credit Actien 175, 50. Laura- 
hütte — —. Fest. 

Berlin, 12. Januar, 12 Uhr 25 Min. Credit Actien 175, 50. Staats- 
bahn 109,90. Lombard.n 59, —. Italiener 93, 30. Laurahütte 141, 50. 
Russ. Noten 239, 50. 4% Ungar. Goldrente 92, 10. Orient-Anleihe II 

8, Mainzer 118, 60. Disconto-Commandit 217, 60. Türken 19, —. 
Türk. Loose 81, 50. Fest. a 

Wien, 12. Januar, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 308, 25. 
Marknoten 56, 45. 4% Ungar. Goldrente 103, 65. Fest. . 

WVzen, 12. Jau zar, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Aet. 308, 75. 
Anglo Austrian, 165, 30. Staatsbahn 247, 50. Lombarden 132, 75. 


Galizier 208, 75. Oesterr. Silberrente 90, 80. Marknoten 56, 40. 
40% Ungar. Goldrente 103, 90, do. Papierrente 101, 25. Alpine Montan- 
Actien 93, 20. Fest. 


furt a. M., 12. Januar, Mitt 


1 dit-Acti 72, 50. 
en 220, 12. Galizier 185, 70. en a 
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Ung. 

. A 

arls, 12. Januar. 3% Rente 95, 45. Neueste Anleihe 1877 
105. —. e OR 65. Staatsbahn —, —. Lombarden an: — 

491 + 2 
* don, 12. Januar. Consols von 1889 96, 11. Russen Ser, II 
98, —. Egypter 96, 87. Frost. 
— 

Wien. 12. 8 [Aebiuss Leeres! Schwächer. 

Cours vom . . Cours vom 10. 12. 
Credit-Actien... 307 85 308 — [Marknoten . . 56 40 56 30 
St.-Eie.-A.-Cert. 246 25 247 — Sen, Goldrente. 103 50 103 75 
Lomb. Eiseno.. 132 50 132 25 Silberr ente . . 90 75 90 85 
Calizier 209 15 208 75 Londen . 114 70 114 60 
Napoieonsd’or . 909 | 908 Ungar. Papierrente 101 10 101 30 
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Glasgow, 12 Januar, 11 Uhr 10 Min. Vormitt. Roheisen Mixed 
aumbers Warrants 47, d. Fest. 
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Cours- O Blatt. 


Berlin, 12. Januar, [Amtliche Schluss-Course.] Ruhig. 
Eisennann-Stamm-Aotien, Cours vom 10. 12. 
Cours vom 10. 12. Tarnowitzer Act.. — — 
Goliz. Carl-Ludw.ult 92 40) 92 30 do. St.-Pr., 72 — 71 — 
Gotthard-Bahn ult. 163 50 163 60 inländische Fonds, 
Lübeck-Büchen .... 169 —169 50D. Reichs-Anl. 40% 106 60106. 60 
Mainz-Ludwigshef. 118 10118 75 do. ao. 3¼½% 98 30 98 50 
Marienburger 62 30] 62 75. do. do. 3%. . 86 90 87 — 
Mitteimeerbahn . . . 103 80103 50 Preuss. 4% cona. An). 106 20 106 10 
Ostpreuss. St.-Act. 87 100 87 — ao. 31,9, dto. 98 30 98 50 
Warschau- Wien.. — —231 50 do. 3% dto. 87 — 87 10 
Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Ani.deös 170 50170 — 
Breslau- Warschau. 55 80 56 Posener Pfandbr. 4% 101 60/101 40 
Zank -Aotlen. do. do. 3¼½% 96 80 97 20 
Bresl.Discontobank. 106 50 106 90 Schl. 3½ % Pfdbr.L. A 98 — 98 — 
do. Wechsiervanz. 105 701105 60 do. Rentenbriefe.. 102 30102 30 
Deutsche Bank 162 901162 75 Eisendahn-FPrlorftäts-Obfigationen. 
Dise.-Command. uit 216 101217 40 obersenl.3½ % Lit. F. — — 97 80 
Oest. Cred.-Anst. uit. 175 25175 — Ausländieone Fonds, 
Sehles. Bankverein. 123 901123 60 Egypter 40% 97 80 
industrie-Gesellachaften. Italienische Rente. 93 25 
Archimedes ..;.... 129 90 128 50 do. Eisenb.-Oblig. 57 60 
Bismarckhütte 168 20 169 — [Mexikaner 1890er. 91 10 
Bochum. Gusssthl.. 149 70/148 — | Oest, 4% Golarente 96 30 
Brei, Bierbr. Bt.-Pr. 42 —| 44 — do. 4½% Papierr. 80 40 
do. Eisenb. Wagenb. 170 30 169 70 do. 4¼% Silberr, 80 30 
do. Pferdebahn. 135 —|135 —j do. 1860er Loose. 128 10128 10 
do. verein. Oelfabr. 101 75 102 50 Poin. 5% Pfandbr. 72 40| 72 40 
Donnersmarckrütte 89 — 88 70 do. Lian.-Pfandor. — 69 60 
Dortm. Union$t.-Pr. 86 10 85 90 Rum 5% amortisable 100 — 100 — 
Eramannedri. Spinn. 92 90) 92 70 do. 4% von 1890 86 — 86 — 
Flöther Maschinenb. 111 50 111 75 Russ. 1883er Rente . 106 80106 70 
braust. Zuckerfabrik 105 — 104 25 do. 1880er Anleihe 98 15 98 25 
GörlEis.-Bd. Lüders) 170 50 — — ] do. 4½ B.-Or.-Pfbr. 101 90102 50 
Hofm.Waggonfabrik 165 — 164 20 do. Orient-Anl. II. 78 — 77 60 
Kattowitz. Bergb.-A. 130 50 131 101 Serd. amort. Rente 89 40| 89 10 
Kramsta Leinen-ind. 129 40 129 60 Türkische Anleihe. 18 95 18 95 
Laurahütte 141 90 141 25 do. Loose 
Märkisch-Westfäl... 263 50 262 90 ] do. Tabaks-Actien 
NobelDyn. Tr.-C. ult. 163 50 163 90 Ung. 4% Golärente 
Nordd. Lloyd ult,.. 142 50142 — ] do. Papierrente .. 89 901 89 90 
Obschl. Chamotte-F. 113 20,114 — Banknoten. 
do. Eisb.-Bed. 90 — 89 70 Oest. Bankn. 100 Fl. 177 60 177 45 
do. Eisen- ind. 157 50157 20 Russ. Bankn. 100 SR. 238 70,238 80 
do. Portl.- Cem. 113 75,111 10 Weohaei, 
Oppeln. Portl.-Cemt. 106 — 107 — | Amsterdam 8 T. 169 10 
Redennütte St.-Pr. 81 — 81 20 London 1 Latrl. 8 T. 20 35 
do. 1 „ẽ 3120 23½ 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 58 
Wien 100 Fl. 8 T. 177 40| 177 
do. 100 Fl. 2M. 176 600 176 
190 70] — — | Warschau 1008 RS T. 238 40 238 
Privat-Discont 3½ 0%. 


— 


— 


urn... 


134 75/135 60 
117 750117 75 


Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do, Zinkh, St.-Act. 

do. St.-Pr.-A. 
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Letzte Course. 

Berlin, 12 Januar, 3 Uhr 40 Min [Dringliehe Original-Depesche 
der Breslauer zung] Verlauf auf allen Gebieten matt, trotz der 
Herabsetzung des Bankdisconts von 1½% Schluss nach kurzer Reprise 
wieder matt, nur russische Noten behauptet, 

Cours vom 10. 12. Cours vom 10. 12. 
Berl.Handeisges. nit. 161 75 161 25 Oerpr.Südd.-Aet. alt. 87 37| 87 12 
Dise.-Command. uit. 216 87217 — | Drim. Unionst. Pr.ult. 86 12; 85 50 
Oesterr. Credit. ut, 175 37174 87 | Franzosen k. 110 12109 75 
Laurahütte ult. 141 87141 25 Galizier 92 75, 92 50 
Warschau- Wien. uit 231 751231 50 Italiener... 93 121 93 12 
Harpener ant. 198 — 194 25 Lon birden 59 2⁵ 
Bochumer nit. 148 871148 — | Türkenioose ... . ut. 81 — 
Dresäner Bank. uit. 158 621158 75 Donnersmarckh. alt. 7 
Hibernia ult. 197 25194 25 | Russ. Banknoten, nit. 
Dux-Bodenvach.uit. 238 371238 75 | Ungar. Goldrente nit, 
Gelsenkirchen . ult. 


— 
— — 


— 


179 371177 50 | Kariend.-Mlawault. 


Producten-Börse. 

Berlin, 12. Januar, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber) Januar —, April-Mai 192, 75. Roggen Januar 
176, 75, April-Mai 168, 25. Rüböl Jannar 59, 20, April-Mai 59, 20. 
Spiritus 70er Januar 47, 40, April-Mai 47, 70, Petroleum loco 24, —. 
Hafer April-Mai —, —. 

Berlin, 12. Januar. [Schlussbericht.] 


Cours vom 10, 12. Cours vom 10. 12. 
Weizen p. 1000 Kg, Rüböl per 1000 Kg. | 

Plau. Matter. = 
Januar — —— 2 Januar 8 80 
April- Mai. . 193 25192 50 April-MuůAai 59 30) 58 80 

e 193 251193 — 
oggen p. 2 Spiritus 

ea. N 1 2 — 10 000 L.- pCt. 

Januar — . . 177 — 1176 — Niedriger. 7 

April- Mai 168 50167 75 ee 70 er 48 30] 47 50 

Mai- Juni 165 75165 — Januar-Febr.. 70er 48 —| 47 — 
Hafer per 1000 Kg. April-Mai:... 70er 48 40 47 40. 

Janna gg 142 501 — — Juni-duli . . . 70 er 49 — 48 10 

April- Moi 141 25140 50 Loco 50er 67 800 67 40 

Stettin, 12. Januar. — Uhr — Min. 

Cours vom 10, 12 Cours vom 10. 12. 

Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Still. Behauptet. \ 
Januar . . 189 — 189 — Januar .. 58 — 58 — 
April-Mai ....... 190 50 190 —| April-Mai ....... 58 50 58 50 

R 1000 K Ser. 10000 L- pot | 
oggenp. & r. 10 pt. 8 
alter, 8 e 50 er 66 40 — — 
Januar ' 170 — 169 — Loco . 70er 47 — 46 60 
April-M ai. 165 701165 — ] Januar . 70er — . — 
Petroleum loco. 11 45] 11 551 April-Mai . 70er 47 40, 46 80 


Berlin, 10. Januar. Spiritus unversteuert mit 50 Mark Verbrauchs- 
abgabe loco ohne Fass 67,8 M. bez., unversteuert mit 70 M. Verbrauchs- 
abgabe loco ohne Fass 48,3 M. bez., Januar 48,5—48,1 M. bez., Januar- 
Februar 48,4—48 M. bez., April-Mai 48,8—48,3— 48,4 M. bez., Mai- Juni 
49—48,5— 48,6 M. bez., Juni-Juli 49,4—48,9—49 M. bez., Juli-August 
5049, M. bez., August- September 49,7 49,2 M. bes, September- 


‚Netober 47,847 74 M. bes, 


Antwerpen, 10. Januar. [Wollbericht von Richard Ottomne d’Anatolie in Stücken za 408 M. = 20 Pfd. Sterl. = 500 Fr.; G 7 
Rhodius & Co.] N hiesigen Schweisswollmarkt machte sich eine] 2040 M. = 100 Pfd. Sterl. = 2500 Fr.; 10200 = 500 Pid. Sterl. = 909 Ee ao F en 1 5 


ziemlich lebhafte Nachfrage bemerkbar und würden die Wochenum- 12 500 Fr. ausgestellt sind. 
sätze — die sich auf 181 Ballen Buenos-Ayres und 183 Ballen Monte- Ohne Gewäh winger raße Nr. 6. 
videos belaufen — eine weit höhere Ziffer erreicht haben, wenn der Verloosungen. [Ohne Gewähr.] Der Betrieb unſerer nen renobirten Bade-Muftals in 


egenwärtige Vorrath eine bessere Auswahl böte. Seit über 14 Tage ® Raab -Grazer Aprooentige Prämien-Loose. Serienziehung am] eri ir ek 
Sina die Zufahren an unserem Markte in Folge der geschlossenen | 2. Januar 1891. Prämienziehung am 1. April 1891. eröffnet und laden e Verwö I. ebenft ein. 
Schifffahrt auf der Schelde gleich Null, der Stock in nenen Laplata- Serie 621 669 1144 2052 2410 3015 3128 4296 4638 5535 5728 6328 a ung. 


Wollen ist etwas über 900 Ballen. Eigner sind in Folge dessen] 8424 8461 9670 10467 10980 11163 11510 11707 11766 11987. 
erzahnte Hartguss-Spar-Roststäbe 


äusserst fest gestimmt und wurden die letzten Abschlüsse zu sehr 
: . E n r Ausweise. 
hohen Preisen perfect, die nur zur Deckung dringendsten Bedarfs be Wien, 12 Jan. Die Einnahmen der Büdbahn. betrugen 7136, 
Grosser Luftzutritt bei engen Rostspalten. Hohe Widerstands- 
fähigkeit gegen Hitze, grosse Ersparniss an Brennmaterial. Unsere 


zahlt werden konnten. Die Eröffnung der nächsten hiesigen Ver-: 15 
steigerung ist nunmehr definitiv auf den 20. d. bestimmt worden und Minus 99 717 Fl. 
Spar-Roststäbe calculiren sich bei gleichem Luftdurehgang billiger 
als jeder gewöhnliche Rost. 1776 


dürfte ca. 4000 Ballen Laplata-Wollen, zur grösseren Hälfte alte Schur, Wien, 12. Januar. Die Einnahmen der österreichisch-ungariechen 
Specialität: Maschinenguss, Bauguss, Säulen 600. 


(144) 


welche bereits in der letzten Auction zurückgezogen wurden, um'] Staatsbahn betrugen 621 719 El., Minus 271 Fl. 

fassen. Der Termin- Markt zeichnete sich im Laufe dieser Woche durch [| xxx??? — — 
Ruhe und Stabilität aus und beschränkten sich Umsätze auf 780 000 
Kos. B. Seit heute Morgen machte sich indessen eine entschieden 


flauere Tendenz bemerkbar und handelte man an der Börse Februar Gestern Abend entschlief sanft nach kurzem Krankenlager nach unseren sehr reichlich vorhandenen Modellen bei prompter 
B mit 5,37½, Frs. März B mit 5,40 und August B mit 5,42½, zu unser lieber Bruder, Schwager und Onkel, der frühere Kürschner: Lieferung. 2 Transmissionen, complete Fabrikanlagen und 
welchen Preisen man eher Verkäufer als Käufer bleibt. meister 1189) alle Eisenconstructions Arbeiten. 
| Leopold Lobethal, Complete Brauerei-, Mälzerei- 
* Anatollsche Eisenbahnen, Das im Ministerium der öffentlichen . K 
Arbeiten herausgegebene „Archiv für Eisenbahnwesen“ bringt in seinem in seinem 66. Lebensjahre. und Eiskeller-Anla en. 
soeben erschienenen Januarheft die folgende Notiz über die Anatolische Dies zeigen statt jeder besonderen Meldung an Projectzeichnungen und Anschläge auf Verlangen, 


Eisenbahn (Société du chemin de fer ottoman d’Anatolie): Am 9. Juni Prima-Referenzen zu Diensten. 


Die Hinterbliebenen. 


1890 ist die erste Theilstrecke der Linie Ismidt-Angora dem Betrieb 

übergeben worden, welche über Sabandja (20 km) bis Adabazar (40 km) Breslau, den 11. Januar 1891. Gebrüder Guttsmann Breslau 3 

führt. Die Länge der jetzt im Betrieb befindlichen Strecke Haidar- = 8 > % U 9 Bi 
ascha-Ismidt-Adabazar betrügt danach 134 km. Weitere 60 km bis Beerdigung: Dinstag, den 13., Nachmittag 2½ Uhr, von der Risengiesserel, Maschinenfabrik u. Kesselschmiede. 
efk& hofft man binnen Kurzem dem Betriebe übergeben zu können, Leichenhalle des israelitischen Friedhofes. - 


Nach Eröffnung der neuen Theilstrecke bis Adabazar haben die Ge- 
sammtroheinnahmen der Bahn erbracht: 


Fr. 100 934 im Juni gegen Fr. 80582 ] im gleichen Familiennacpriesten. | Hahminhliah “ Schuckert & Co. 
e 1000 „ an, „ 9000 | Mon Sauiliennasricren: „ Habmiehfieb,“ Larnberg, Münden | 
„ 135267 „ August „ „ 90039 ( des Jahres Verlobt: Frl. Ida Sturhahn, DE 35 h un, g/ 0 4400 Dynamos, 
„ 153200 „ Septbr. „ „ 94 793 1889. Bielefeld, mit Pr. med. Jul. hochf. Parfüm⸗Neuheit, Breslau inſtallirten) 16 000 Bogenlampen, 
Von den beiden Stationen Sabandja und Adabazar allein wurden in] Keuller, Berlin. Frl. Clara Haideröschen, £ 7 bereits 350 
der Zeit vom 9. Juni bis 30. September 1890 befördert: 4293 to, wovon] v. Treitſchke, Berlin, mit Lieut. Parmavellehen, Köln, Leipzig 000 Glühlampen. 
auf die Ausfuhr 3631 to, auf die Einfuhr 662 to entfielen, Die] Guſtav v. Tungeln, Oldenburg. Malglöchkehen ete. 


Einfuhr umfasst all die zahlreichen Artikel, welche von dem Aus-J[ Verbunden: Prem. ⸗Lieut. Hell⸗ 

lande überhaupt nach der Türkei zu gelangen pflegen. Von der] muth v. Köppen mit Frl. Va⸗ E. Stoermers Nachf. 
Ausfuhr auf der neuen Strecke in der Zeit vom 9. Juni bis] leska John v. Freyend, Königs⸗ Ohlauerſtraße 24 : 
30. September nimmt die erste Stelle ein: Getreide mit 2272 To., es] berg i. Pr. f 8 
folgt Obst (Kirschen, Aepfel, Birnen) mit 342 To., Kartoffeln mit 331J Geboren: Ein Sohn: Kgl. Ober: 
Tonnen, Knoblauch mit 303 To., Wassermelonen mit 64 To., Häute mit] förſter Dr. Otto Kohli, Pr.⸗ 
44 To., Geflügel mit 20 To., Seidencocons mit 10 To. Mit der Ent-] Stargard. Haupt ⸗Steueramts⸗ u Pfannknchenfüllungen 
wickelung des Verkehrs auf der neuen Strecke Ismidt-Sabandja-Ada-| Aſſiſt. Theurich, Breslau. Rechts: en pfehle 6615 
bazar hat auch der Verkehr auf der Strecke Haidarpascha-Ismidt sich] anwalt Bitta, Carlshof. — Eine B 15 


Liebhabern 


einer echten Cigarre empfehle — 


eingeführte (790) 


Manila 


G. Blumenthal & Co,, 


ge 


empfehlen ihr gut aſſortirtes 


Theilstrecke wurden mehr als 5000 Personen monatlich befördert, und] Wenzel, Grunau. Bürgermeiſter f 
im Vorortsverkehr wurden seit Eröffnung der neuen Linie in den] d. D. ulius Stahn, Bunzlau. Weiches Pflaumenmus 
Monaten Juni, Juli, August durchschnittlich je 2000 Personen mehr be-] Verw. Frau General Morgen, Carl Schampel Schuh- 

fördert, als in den betreffenden Monaten des Vorjahres. Durch diese] geb. Mallifon, Charlottenburg. » brücke 78. 


; f Pfd. 0,70, Lager aller Sorten Weine der Filipinas Compania. 

bedeutend gehoben; so wurden auf der letzteren im September 1890] Tochter: Baurath Gamper, Sorau. Himbeermarmelade p. fd 97705 . j 15 

allein 3000 To. mehr als im gleichen Monat des Vorjahres abgefertigt.] Paſtor Richter, Rheinsberg, Mark. „ er nn 1 ee een bort Prinoesas pro Mille 45 Mark bis 
Gleich günstig gestaltete sich der Personenverkehr; auf der neuen] Geſtorben: Rittergutsbeſitzer Eruſt Pllaumenmarmelnde 8 0.60, hafteſte Bezugsquelle. 44036) zu 500 Mark. 


k. 
Hugo F. Wegner, 
Breslau, Stadttheater. 


Fernſprech⸗Anſchluß 741. 


„ 5 — — . — .. —— ——— ———— —— 
Ergebnisse hat sich die Verwaltung der Bahn ermuthigt gefühlt, auch] Generallandſchafts⸗Calculator a. D. oe 

der Frage Ge Fe der Baie in der Richtung nach Scutari näher] Robert Kubſch, Brieg. £ 

zu treten, und hat bereits mit Genehmigung der Regierung die erforder- N \\) 

lichen Vorstudien begonnen. — Inzwischen ist die 5 Strecke bis Geſang⸗Schule amı 

Lefk& in Länge von 63 km gestern eröffnet worden, wie wir bereits Dir. Armand Laber). iniap EaDT. Iod. 

gemeldet haben. — Auf eine an uns aus Abonnentenkreisen ergangene usbild. in allen Fächern des Weiche K.eng . 


Anfrage bemerken wir noch, dass die heute zur Subscription gelan- 


Geſanges u. ital. Schule n. . Entöltes Maismehl. zur 
genden 16320000 M. Obligationen der Bocists da chemin de far fang chule n. bew. | Entöltes Maisme Zu Milehspeisen, Puddings, Fruchtspeisen, Sandtorten, Ver 


Methode. Breiteſtr. 4/5, I. dickung von Suppen, Saucen, Cacao. Ueberall vorräthig. 
Hohe 
Nährkraft! 


= vrkicte ,, Deutsche Industrie! 


Der täglich zunehmende Verbrauch unseres 


| CAA Eno 


Sors- 2 (entölter, leicht löslicher Cacao) 
‚fä Ihöste bestatigt zur Genüge dessen vorzügl. Qualität, feines Aroma, Ausgiebigkeit und Billigkeit, und wird 
0 Auswahl der daher dieser Cacao ganz besonderer Beachtung empfohlen. 
D 52 Ar Zu haben in Dosen von: 3 Pfd. für 8,50 Mk., 1 Pfd. 3 Mk., ½ Pfd. 1,50 Mk., ¼ Pfd. 0,75 M., in den meisten durch unsere Plakate 
2 hoh-4 roducte . kenntlichen Conditoreien, Colonialwaarens, Delieatess-, Drogen-Geschäften. 


Gourszettel der Breslauer Börse vom 12. Januar 1891. 


Amtliche Course. (Course von 11—12% Uhr.) Tendenz: Nachgebend. 
Deutsche Fonds. Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Bank-Aotien. 


vorig. Cours. heutiger Cours. ] B.-Wsch. P.-Ob.( 4 — — Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben Breslau, 12. Januar. Preise der Gereallen. 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 101.7590 bzB 102.00 B Oberschl. Lit. E. 3½ 97,75 B 97,70 B Dividenden 1889. 1890. vorig. Cours. heut Cours | Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission 
do. do. 3½ 96.40 bzG 96,50 bz Närsch. Zweigb. — — Bresl. Dscontob. 7 |— [106,50 bz 106,50 bz gute mittlere gering. Waar. 
D. Reichs- Anl. 4 107.00 B 106,80 6 Warschau-Wien 4 — — do. Wechslerb.\7 |— 105,75 B 106,00 B r 100 Kil höchst e dt. höchst. niede en 
do. do. 3½ 98,25 ebz 98,40 bz Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prloritäts- D; Reichs. . = er Ser er a ar 
do do. 18 a 87.00 B 87.00 6 „isendahn- Stamm- un 2 amm-Prloritäts Actien. Oesterr. Credit. 10% —| — — 2 8 .. Ak 
Den aka. 31 Sn ur Dan an sm Ausnahmen angegehen. 8 — 1241 00 8 194.00 B Weizen, weiss neuer 11950 10 80450 16055 ale 17740 
Prss. cons. Anl. 4 106, 10 bad 106,20 68 Br. Woch. St. P.“) 17/6 Ben = do. Bodenered. 6 (— 120,00 bzB 120,00 bzB er gelb neuer 11855 17080 17 10 1650 169 1 — 
2 7 3 8 Bö 3 ä ——ͤ— 1 
„ Galiz.C.- Ludw. 17 — — — —— 2 br. Gerste air | 16180] 16110115120 170 14101301 
8 ’ ’ . . n 2 nqusirie-Papiere, afer alter.......:.1 —1—] —1-1—-1-1—1—1—-1—-1—-1— 
do. Staats-Anl./4 | — er Lübeck-Büchen. | 7% — | — — Archi — 1124.00 — ‚40 
u e s ene eee il se o en e bel ge, 11 % un. fee. 88 6 al m 
Pfdbr. schl. altl. 3 98,00 B 98,00 B 9 Procaht, = . — Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
do, Lit. A. 1 97,9590 ba 98.00 B 35 = we 8 — — — feine mittlere ord. Waaxe. 
do. Rusticale. 97,90 b 98,00 B geld. i 2 ale 25 MR E 
do. lit 6.5% 97.90 ba 98,00 B Oest. W. 100 Fl... 177.75 b 177% b2B f do. Strassenb.“ 6 — 13500 8 125,00 E 4 . 
do. Lit. D.. 3 ½ 97,90 oz — Russ. Bankn. 100 SR. 238,35 bz 239,00 bz do. Wagend.-G.] 12 | — 17100 B 171,00 B Wein 1180419 80 
e Fonds und Prioriläten, |Cernent Giesel.| 10 || 8] — . 
do. Lit. A. 4 101,10 B 101,20 b Egypt.Stts.-Anl.i4 | 97,80 G 97,75 8 ee e e Dotzer 10 88 er. 77° 
do. neue 4 — 101,20 b Griechisch. Anl.ls 92,70 B 92.85 0 C = 8 41 80% 
do. Lit. C. 8. 7 ' . Goldr. f Flöther Masch.“ — | — 1111,85 0 11/0 0 Bchlaglein...... 21)50)20]= 
“laut 101,20 bs 20. Monob.-Autlk 40.8 — 5 Frankf. Güt.-Eis| Y | — | — — m . = 2a 
do. Lit. B. 4 — alles, Artes 15 Ze 5 ee > B Fraust, Zucker.“ 0 — | — — 2 — — 
do. Posener . 4 101.50 B 101.50 B do Eisenb -Obl. 2 57.55 6 57.70 8 Kattow.Brgb.A.| 10 | — 130.0040 bz 130,751, 00 Breslau, 12. Januar. [Breslauer Landmarkt. ] Weizen 
do do. 3¼ 96,90 ba 97,0087,05 bs | Krak.-Oberschl( 4 | 96.00 G 96,00 8 0-8,Eisenb.-Bd.} 6.| — | 89,00 B | 89,50 b2B_ | Auszugsmehl per Bruto 100 kg incl. Buck 30,50 31,00 M. — 
Central landsch. 3½ -— — do. Prior.-Act.( | — — do Eis. Ind A.- 14 | — | — = Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 27,50 bis 
Rentenbr., Schl. 4 102,25 bz 102,30 ba Mex. cons. Anl. 6 2 5 do. Portl.-Cem.| 10 | — 115,00 B 11350 G 28,00 M. — Weizen-Kleie ver Netto 100 kg in Käufers Säcken. 
e e 2 Oest.Gold-Rentel4 | 9575 G 96.0 0 Oppeln. Cement 7 | — 106.00 B 106,50 B a) inländisches Fabrikat 9,20—9,60 M. b) ausländisches Fabri- 
—— 2 — do. Pap.-R. E/A ¼ͤ — — Schles. Dpf.-Co.| 7 — 117.50 6 1118,00 B [kat 8809,20 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 100 kg 
Schl. Pr.-Hilisk.4 | — — do. do. 1 N 4¼ — — x 1 26% — p. st. — fp. St. — incl. Sack e e an per Netto 100 kg 
40. io. 3½ 9 96,90 B 40. 9. 1 — er o. G88-A.-G.| 69,1 — | — — in Käufers Säcken: a. Fabrikat 10,40 — 10,80 M: 
2 — eee . 88 8ülb. K. . 4 80,40 b2& 80.50 ä460 baB 5 5 Holz - Ind. 9" — — — a b. ausländisches Fabrikat 10,00 — 10,40 M. > 
£ . 0 do. do. 4/04½ — 80.35845 bzB 1 40. mmodilien] 6¾ — 116.50 8 116.50 B Breslau, 12. Jan. [Amtlicher Producten- Börsen- 
Goc Pfandbriefe u. 3 Obligat 0. eh 12800 B 128.00 x - 8 8 3 — p. St — sg Bericht.! Roggen (per 1000 Kilogr.) —, gekündigt 
Pr. Centr. Bodpl.3½ — 8 9440 0 8 W 5 72 50 bz 7255 6 do, EEE 14% Ben 8 — 176 d., April Mal 17200 Cd ac ungsseheine — per Januar 
Russ. Met.-PI.g.4½ — 101,90 G eee 15 ab 72.50 bs 72,55 G do. Zinkh. - Act. 13° — 192.00 B 191.009 & Hafer (per 1000 Kil, ekü i Ctr er Janua 
Schl. Bod.-Cred. 3 ½ 95.20 bz) 118 95,25 ba}, odo. Lid. fab. | 69.50 bz 69.25 bac do. do. St-Pr.| 13 — 19200 B 1191.00 & 13100 Gd April-Mai tern ündigt — Cite, P 5 
de 2 31 kl. 5. 98 b kl. 95] Rum. am. Rentelö | 99,90 B 99,8590 bs Ten - ’ ö ‚00 Gd., April-Mai 134,00 Gd. - 
do. Serie II.3½ 95.20 bat 95,25 bz dene 5 Siles. (V. ch. Fab“ 8 | — 140,00 G 140,00 8 Rüböl (per 100 Kilo r.) —, gekündi — Centner 
do: do. 4 |100,60870 bz 100,75 B 5 RER — 8 Laurahütte ....| 13 | — 141.50 bz 141,5 bzB loco in Quantitäten à 5 0 7 ’_ per 8 60,00 B 
: a 10 do. do. (innere) 4 | — == 5 r 150 b2G uantitäten à 5000 Kigr. —, P Br. 
do. rz. 3 110% 111,00 8 110,70 bzG do.do.(äussere)/& | 86.30 B 85 10 0 Ver. Oelfabrik.| / — 1102,00 B 110150 ba Spiritus (per 100 Liter a 100%) Ohne Fass: excl. 50 u. 
a IE do. do. v. 1800 4 | 86.15 B 86,05 bz Wechsel-Course vom 12. Januar 70 M Verorauchsabgabe, gekündigt 10000 Liter abgelaufene 
. Communal. — Russ. 1880er Anl. 1 | 96,50 G 96.50 G Amsterd. 100 Fl. 3 s T. 169.10 @ 2 Kündigungsscheine —, per Jan. 50er 65,50 Gd., Jan. 70 er 
do. 1883Goldr.\6 | — — do. do. 3 2 U. 168.15 6 46,20 Gd., April-Mai 47,40 Gd. 
Bral.Stresb.Obl.j& I- — do. 1889er Anl. | — — London 1 L. Strl. (4 8 T.] 20.35 @ Zink. Ohne Umsatz. 
ö ei — 2 1 5 77,25 G 78,00 8 do. 0. 3 M.] 20.23 0 e Mir on 7 7 55 0 25 
enckel'sche 0. 0. 15 | — — i 3 Js T.] 80,0 0 Roggen 00, Hafer übö . 
Partial-Obligat. 4 102,40 ba — Serb. Goldrente5 | — — ae ha — 3 2 M 2 Spirttas-Kündigungepreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe} 
Kramsta Oblig.d5 | — — Türk. Anl. conv.1 | 18,95 bzB 18.90 bz Petersb. 100 SR. 5¼ f W.| — für den 12. Januar: 50er 65,50, 70er 46,20 Mx. 
Laurahütte Obl.|41/,1102,00 & — do. 400 Fr. -Looseſ fr | 81,00 B 81.00 bz Warsch. do, 5½ 8 T. 238,50 6 
Teer Ott 1100,00 06800 0 J Ne 0 
„ Rheinbaben- 4 : Ung.Gold.Rentejg, 101.50 G 201.50 6 Kl. 25] bee K. 7600 be 
sche Khlg.-Obl. [4 — — do. Pap.-Rente |5 | 89,50 bz 90,00 bzB Bank-Discont 4 pCt. Lombard 4% resp, 5 pCt. 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil, sowie i. V. f. d. Feuilleton: J. Seckles; f. d. Inseratentheil: O. Meltzer; beide in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


